u; 


Schleſiſche 


NM 228. 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


* 


Bekanntmachung. 
In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 16ten 


M. rückſichtlich der großen Parade bei Herrnſtadt 


dale t 
nelle ich mich zur Kenntniß zu bringen, daß die große 


ade des Eten Armee⸗Corps am 28ſten d. M. bei 
ordansmühl ſtattfindet. um nun das Publikum, 
es derſelben beizuwohnen gedenkt, vor möglichen 
. zu ſchützen, ſind folgende Beſtimmungen im 
fe Verftändnig mit der Köngl. ꝛc. Militair⸗Behörde, 
Leſtellt worden: b 
er Verſammlungspunkt für Zuſchauer zu Wagen, 
wi erde und zu Fuß iſt ohnfern Jordansmühl, und 
let durch ein Commando Gensdarms genügend mar⸗ 
von werden. Nach dieſem Verſammlungspunkte, und 
ei ieſem wieder zurück tönnen nur nachfolgende Wege 
1 chlagen werden: 
von Breslau und Umgegend, auf der Chauſſee 
Über Domslau bis Stein, dann über Wilſchkowitz 
nach dem Paradeplatze; 
von Canth und Umgegend über Gniechwitz, Al 
brechtsdorf, Rankau, Wilſchkowitz; 
von Schweidnitz und Umgegend über Zobten 
Naſelwitz 2 \ 
von Nimptſch, Reichenbach und Gegend über Ru: 
delsdorf, Wettriſch, Petersdorf, Thomitz auf dem 
ſelwitzer Wege über die Steinberge; 
don Strehlen und Umgegend über Peterwitz, Kar⸗ 
den, Mothſchloß, Poferig, Rudelsdorf, Wettriſch, 
Petersdorf, Thomitz auf dem Naſelwitzer Wege 
über die Steinberge ; 
von Ohlau und Umgegend in der fogenannten 
N Ohlau⸗Schweidnitzer Kohlenſtraße über Peiskerau, 
Schlieſa, Wangern, Märzdorf, Priſſelwitz, Lorank⸗ 
witz, Jäſchkowitz, Stein und Wilſchkowitz. 
Jordansmühl können an dieſem Tage die Beſuchen⸗ 
nicht paſſiren, damit die Truppen auf keine Weiſe 
* halten werden. Von dem oben bezeichneten Sam⸗ 
Punkte aus wird den Zuſchauern die weitere Direction 
gegeben werden. 
s wird die dringende Aufforderung hinzugefügt, daß 
Ben mit der Erhaltung der Ordnung beauftragten 
inten, Schulzen und Gensdarmen nicht nur überall 
da hör gegeben, ſondern, daß das Publikum auch dieſe 
fg allgemeine Wohl zum Zweck habende Mafregel 
0 


der Schweizergrenze. — Letzte Nachrichten. 


5 Inland. 

Berlin, 24. Sept. (Spen. 3.) Die Sitzungsſäle 
für die Einrichtung des mit dem 1. October bei den 
hieſigen Gerichten beginnenden mündlichen Crimi⸗ 
nalverfahrens find jetzt vollſtändig hergeſtellt und 
neulich von dem Herrn Juſtizminiſter beſichtigt worden. 
Der Eintritt wird, wie ſchon geſagt, nur den richterli⸗ 
chen Perſonen geſtattet werden, jedoch mit billiger Be⸗ 
rückſichtigung anderer Wünſche und Intereſſen; über⸗ 
haupt dürfte bald auch den Anſprüchen eines allgemei⸗ 
nen Zutritts willfahrt werden, inſofern darin eine Ga⸗ 
rantie des mündlichen Verfahrens für das ganze Land 
liegt. — Am 22ſten traf der erſte Transport der po⸗ 
litiſchen Verbrecher aus Poſen hier ein und wurde ſo⸗ 
fort nach dem neuen Gefangenhauſe in Alt-Moabit di⸗ 
rigirt. Die Zahl ſämmtlicher Angeklagten ſoll ſich auf 
200 belaufen. 5 


| 
| 


| 
2 


0 und 


4) 


5) () Berlin, 23. Septbr. — Die Borſenverhält⸗ 
a niſſe ſchienen vor einigen Tagen durch den Anſtoß, 
welchen die Wiener Börſe gegeben, ſich verbeſſern zu 
wollen; allein es hat ſich auch dieſe Hoffnung noch 
nicht als begründet bewährt und die rückgängige Be⸗ 
wegung hat ſich wieder eingeſtellt. Berlin, welches in 
den Zeiten des Agio's den Ruf ſich erworben, mit 
Breslau an der Spitze zu ſtehen, N * me 
den Ruf, bei dem Rückzuge immer vorauf zu fein; 
ee ein theurer, wenig rühmlicher Ruf, aber nichts 
deſtoweniger in der Natur der Dinge begründet. Man 
kann ſich einen Begriff davon machen, wie ſehr der 
hieſige Platz mit Actien und Quittungsbogen über⸗ 
ſchwemmt iſt, wenn man in Erwägung zieht, daß z. B. 
von der Prinz Wilhelm ⸗Eiſenbahn (im Ganzen ein 
Kapital von 1,300,000 Rthlrn.) alle Quittungsbogen 
bis auf 19,000 Kthlr., ebenſo von der bergiſch⸗mär⸗ 
kiſchen (im Ganzen 30,000 Privat⸗Actien a 100 Rei.) 
26,740 Actien hier zur Einzahlung präſentirt worden 
find. Ein ungefährer Ueberſchlag ergiebt, daß monat⸗ 
lich nur für den Eiſenbahnbau über eine Million Thaler 
aus Berlin gehen. Der Mangel an Credit ſchließt den 
Kreis der Hände, in welchem ſich dieſe Papiere befin⸗ 
den, immer enger, und macht ſo die Leiſtung der Ein⸗ 
zahlungen immer ſchwieriger, wo nicht unmöglich. Von 
dieſem convulſiviſchen Ringen iſt das unaufhaltſame 
Fallen, ſo wie die Schritte, welche da gethan werden, 
um die Verminderung der Einzahlungen herbeizuführen 
u. ſ. w., nur das ſichtbarſte und unmittelbare äußere 
Zeichen. Wer aber tiefere Blicke in die Lebensverhält⸗ 
niſſe gethan und an die ſich mittelbar daran reihenden 
Uebelſtände in Klaſſen, die sich gar nicht am Actions 
i weſen betheiligt, dem bangt vor der Zukunft. Daß zu 
bi, un t Zuverſicht darauf rechne, daß das Publikum viel Bahnen conceſſionirt worden, iſt klar; zu bedauern 
Erin, Alten Kriegern auch bei dieſer Gelegenheit, in | ift nur, daß die Con 9 = is 
gern in ihrer Verdienſte für König und Vaterland, — — 5 un Die S0 oe — 
erhalt ihren Beſtrebungen bezüglich der aufrecht u in me vo enifirenden biefigen. Actionabe 

Sr * Ordnung entgegen kommen werde. von Seiten eines Comité's, welches dieſelben 

Being den 18. September 1846. zu dem Behufe gewählt haben, geſchehen, ſind theil⸗ 

15 Der Civil⸗Commiſſarius weiſe geſcheitert. Dahin gehören namentlich die, welche 
Koͤnigl. Geheime Regierungs⸗Rath 


Unterftügen möge, was ich auch diesmal, wie ich 
i ähnlichen Gelegenheiten mit Erfolg zu mei⸗ 


ner 
- Genugthuung erfahren, vertrauungsvoll vor⸗ 


ausſetze. 


um die Linie, welche nicht zu überſchreiten iſt, mög⸗ 


1 

8 bemerkbar zu machen, haben ſich eine große An⸗ 
dar Kriegs⸗Veteranen erboten, ſie mittelſt kleinen, die 
gelb ſchleſiſchen Nationaler Farben: ſchwarz, weiß und 
ich inthaltenden Fahnen, markiten zu dürfen; daher 


beim Könige und den n 3 weht 
| n den being deburg⸗ 
ez. v. Woyrſch. wurden. Daſſelbe gilt vo er Magdeburg 


m 9 Wittenberger Eiſenbahn⸗ Direction geſtellten Anträgen, 


ö obgleich die Statuten 2 8 Fire nicht die 
2 j königliche Sanction erhalten Die Direction hat 
dana neberſcht der Nachrichten. Zeichner zu dieſer Bahn 
fie meet, (hie Börfenverpätnife, Compstenz-C 
Rupps Ausſchließung). Schreiben aus Königs⸗ genehmigen laſſen; 


mit der größten Vorſicht jeden 

Con⸗ auch noch das ganze Statut durch beſondere Unterſchrift 

be eneh 
erg, Trier (die Oberäczte), Köln und Meurs. — nöthig, weil ſonſt 


ſie hält die Bahn für dringend 
Magdeburg den Verkehr Hamburgs 


Peiviregirte 


Breslau, Sonnabend den 26. September. 


Zeitung. 


— FF 


1846. 
Nedacteur: R. Hilſcher. 


diejenige der Stargard⸗ 
Poſener ſind mehr in Berltgenheir, Eerſter⸗ Bahn, be⸗ 
ſtimmt, die Verbindung herzustellen zwiſchen der kur⸗ 
heſſiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn bei Haueda mit 
der Köln-Minden-Thüringer Eiſenbahn bei Lippſtadt 
kann nur ein gezeichnetes Kapital für dieſe Strecke 


aufweiſen, während durch eine ſpätere Verlegung der 


Köln⸗Mindener Eiſenbahn über Hamm, noch 5 Meilen 


von Lippſtadt über Soeſt nach Hamm ungedeckt ſind, 
die Verbindungsbahn alſo keine ſolche iſt, mithin ihrem 
Zwecke und ihrer Firma widerſpricht. Andere Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Mängel können hier übergangen wer⸗ 
den. Bittgeſuche ꝛc. von hier bleiben deffenungeachtet 
unberückſichtigt. Es iſt daher von den hieſigen Reni⸗ 
tenten ein förmlicher Proteſt durchs Landgericht in 
Paderborn eingelegt worden. Als Folge davon iſt nun 
Seitens des Verwaltungsraths die Nachricht hier ein⸗ 
getroffen, daß eine Generalverſammlung zu Ende Octo⸗ 
ber oder Anfang November einberufen werden ſolle, 
auch zu erwarten ſtehe, daß die Quittungsbogen, auf 
welche die zweite Einzahlung nicht geleiſtet worden, bis 
dahin nicht annullirt werden. Ueber die Lage der 
Stargard⸗Poſener Bahn nächſtens mehr. — Für heute 
noch ein Curioſum, das Schleſien vorzüglich intereſſirt. 
Man lieſt namlich in dem für die italienifchen- Eifen- 
bahnen klaſſiſchen Werke des Grafen Petiti (Delle 
Strade ferrate Italiane Capolaso 1845) pag. 609 
in einer Aufzählung der Eiſenbahnen Deutſchlands: 
Da Breslau a Friburg in Brisgau ) 66 Kilor 
meter im Bau begriffen; ferner: Da Oppelana ad 
Oldembourgo! Nun, was mag das wohl für 
eine Bahn fein? Mancher Actionair der Wilhelms⸗ 
bahn wird nicht ahnen, daß damit Koſel⸗Oderberg ge⸗ 
meint iſt. Zu einer Bahn von Hannover nach Bre⸗ 
men, heißt es in einer Anmerkung, hat die preußiſche 
Regierung 3 ½ pCt. garantirt. Die Bahn da Am- 
burgo a Bergerdaf (Bergedorf) verbindet die Elbe 
mit dem baltiſchen Meere; die Altona⸗Kieler Bahn 
ſchließt ſich an die Magdeburg⸗Leipziger Bahn an; 
endlich wird noch als Verlängerung der Bahn von 
Berlin nach Stettin eine Bahn da Stetlino a Stutt- 
arda angeführt. Aber warum wohnen auch ſolche 
arbari tedeschi in einem ſolchen hyperboräiſchen 
Lande, und machen da fo verteufelte Niefenfchritte in 
der Industrie, daß ſelbſt der ſtolze Italiener hinſchielen 
muß 0 | > 
* Berlin, 23. Sept. — Die Zeitdauer eines 
Competenz⸗Conflictes läßt ſich im Voraus nicht über⸗ 
ſehen, wie an einem Fall der Art nachgewieſen werden 
kann, nämlich an den zu Anfang dieſes Jahres beabr 
ſichtigten vier Berliner Monatsſchriften. Der Cenſor 
verweigerte ihnen das Imprimatur und gegenüber der 
deshalb bei dem Ober⸗Cenſurgerichte erhobenen Klage 
legte der Staatsanwalt den Competenz⸗Conflict ein 
weil nicht das Gericht, ſondern die Verwaltung zu ent⸗ 
ſcheiden habe, ob jene vier Monatsſchriften auch wirk⸗ 
lich folhe wären oder ob nicht eine Wochenſchrift, zu 
welchen die Conceſſion nöthig ſei. Seit jener Zeit ſind 
nun 7. Jahre verfloffen und weder die Buchhändler 
welche mehrere 10⁰ Thaler durch jene Maßregel ein⸗ 
büßten, noch die Redactoren, denen die Freiheit ihrer 
geifigen Bewegung dadurch beſchränkt wurde, haben 
ſeitdem ein Sterbenswörtlein über den weitern Verlauf 
des bezüglichen Competenz⸗Confliets vernommen. Als 
Tagesneuigkeit, deren weitere Beſprechung ich mir vor⸗ 
behalte, melde ich noch ſchließlich, daß (wie wir bereits 
meldeten) Herr Curanda, Redacteur der Grenzboten, 
welcher ſich ſeit einigen Monaten hier aufhält, durch 
Miniſterial⸗Reſeript des Hrn. v. Bodelſchwingh 
angewieſen iſt, Berlin und den preuß. Staat in kürze⸗ 
ſter Friſt zu verlaſſen, weil ſein Blatt eine Preußen 
feindliche Tendenz verfolge. 
1510 ar N77 „Ale 
I Berlin, 22. Septbr. —. Die Folgen, welche die 
Ausſchließung Rupp's aus der General⸗Verſammlung des 
uſtab⸗Adolf⸗Wereine nothwendig nach ſich ziehen mußte, 
nun theils ſchon in großer Ausdehnung eingetreten 


theils im unvermeidlichen Anzuge. Darauf waren viel: 
leicht nicht alle die, welche am 7ten d. M. die Aus⸗ 
ſchließung ausſprachen, gefaßt, wenn auch einige unter 
ihnen ein ſolches Reſultat ſelbſt als wünſchenswerth 


betrachten mögen, weil es nach ihrer Anſicht doch zur 
zur größern Ehre Gottes ausschlagen wird. Die * 
ſchließung Rupp's iſt nur möglich geworden, well Nie 


Einen nur für ihn ſprachen, die Andern aber gegen 
ihn handelten, die Erſtern ohne vorherige Vereinbarung 
den Kampfplatz betraten, die Letzteren über ihre Maß⸗ 
regel vollkommen im Einverſtändniß waren, fie längst 
zuvor feſtgeſtellt hatten. Hätten ihre Gegner nicht blos 
der guten Sache vertraut, ſondern auch die Klugheit 
zu Rathe ‚gezogen, ſo wäre die Ausſchließung Rupp's 
allein dadurch unmöglich geworden, daß ſie den gemein⸗ 
ſamen Entſchluß gefaßt hätten, über das Glaubens⸗ 
bekenntniß Rupp's nicht abſtimmen zu können und zu 
dürfen? Darüber heerſcht jetzt kein Zweifel mehr, daß 
die, welche für Rupp ſprachen, wären ſie zu einer ge⸗ 
meinſamen Berathung zuſammengetreten, zu dieſem 
Entſchluß hätten kommen müſſen. Aber hier wie fo 
oft zeigt ſich, daß dem Vertrauen auf die gute Sache 
nur zu ſehr die Klugheit fehlt, welche doch ſchon ein 
bibliſcher Spruch fo dringend anempfiehlt. Reden ift 
gut, aber Handeln noch beſſer. Wie bei dem Anlaß 
zur Spaltung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins es ſich erwies, 
daß die Einen redeten und unterlagen, während die 

Andern handelten und obſiegten, fo ſcheint ſich ein ähn⸗ 

liches Verhältniß auch in Bezug auf die Wirkungen 

zu geſtalten. Die, welche Rupp ausſchloſſen, werden, 
ohne viele Worte zu machen, die Ereigniſſe abwarten, 
danach ihre Maßregeln treffen und in geſchloſſenen 

Gliedern nach einem wohlberechneten Plane zur weitern 

Ausführung ihrer Abſicht ſchreiten. Bei ihren Gegnern 

zeigt ſich jetzt ſchon Unentſchiedenheit und Unentſchloſſen⸗ 

heit über das, was ihrerſeits geſchehen ſoll. Man faßt 
ſie bei der Seite, wo der Deutſche am empfindlichſten 
und nachgiebigſten iſt, erinnert ſie an die großen Zwecke, 
welche der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſich geſteckt habe und 
die doch nicht wegen einer hoffentlich nur kurzen und 
vorübergehenden Störung in ſeinem Innern aus dem 
Auge gelaſſen oder gar vereitelt werden dürften. Ueber 
ſolche ſentimentale Ermahnungen vergißt man denn 
wohl, daß gerade durch das, was geſchehen iſt, ſchon 
ein hauptſächlicher Theil des Zweckes vernichtet und 
aufgegeben worden iſt, und daß man nicht länger nach 
einem Ziele ſtreben dürfe, welches in der Wirklichkeit 
vernichtet iſt, falls man nicht gegen ſich die Vermuthung 
erregen wolle, es fehle an der natürlichen Beſonnenheit 
und Ueberlegung. Dennoch werden die gedachten Er⸗ 
mahnungen nicht ihren Zweck verfehlen, wie die That⸗ 
ſachen ſchon jetzt zeigen. Nach verſchiedenen Richtungen 
werden die Mitglieder der verſchiedenen Guſtav⸗Adolfs⸗ 
Vereine, welche die Ausſchließung Rupp's mißbilligen, 
auseinander gehen, je nachdem ſie jene Maßregel mehr 
oder weniger ergriffen hat, je nachdem ſie mehr oder 
weniger deutſche Gutmüthigkeit befigen und hoffnungs⸗ 
reich ſind. Die Einen werden ſich von dem Vereine 
losſagen, wozu die kleine Stadt Groß⸗Oſchersleben in 
der Provinz Sachſen das erſte Beiſpiel gegeben hat; 
die Andern werden in den verſchiedenen Lokalen und 

Hauptvereinen Proteſte gegen die Ausſchließung Rupp's 

durchzuſetzen verſuchen und beanſpruchen zu dieſem 

Zwecke die Theilnahme und den Beitritt zum Verein 

von Seiten aller toleranten evangeliſchen Chriſten in 

Deutſchland. Die Erfüllung eines ſolchen Wunſches 

würde allerdings die ſicherſte Bürgſchaft leiſten, daß 

ähnliche Schritte, wie Rupp's Ausſchließung, für im⸗ 

mer von dem Vereine fern bleiben würden; ſie gehört 

aber in das Reich der Unmöglichkeiten. Wie die Dinge 
liegen, bleibt nichts weiter übrig, als dem Zufall zu 
überlaſſen, welche Proteſte erfolgen und zu welchem 

Reſultate fie ſich geſtalten werden. Die geringe Theil: 

nahme, welche ſich hier in Berlin für den Verein ſo⸗ 

wohl durch die unbedeutende Zahl ſeiner Theilnehmer, 
als bei der kürzlichen General⸗Verſammlung gezeigt hat, 
dürfte auch in der Proteſt⸗Angelegenheit offenbar wer⸗ 
den, ſo ſehr auch dazu Gelegenheit gegeben iſt, indem 
unſer Ober⸗Bürgermeiſter Herr Krausnick als Abgeord⸗ 
neter des hieſigen Haupt⸗Vereins für die Ausſchließung 

Rupp's ſehr thätig geweſen iſt, was gewiß die Wenigſten 

betartet Haben, da derſelbe noch vor einem Jahre die 

11 Berliner Magiſtrats⸗Adreſſe gegen Intoleranz 

i der evangeliſchen Kirche unterzeichnete und dem Kö⸗ 

nige überreichte. g 

2 5 \ \ 

8 Königeper.. 7 * * 
dee een e eee e de 
ur mario fe worin fe mit Entfhiebenhit 
- 0 für die ſchleswig⸗holſteinſche Frage 
an den Tag leger. "Bürger Haben bisher noch 
keine Demonftration zu Bunte 5 0 

1 igen, dagen Schleswig⸗Holſteins 
gemacht, ein Schweigen, das aus dem ſtolzen Selbſt⸗ 
vertrauen hervorgeht, die Schlesw wm 
der Sympathieen Königsbergs auch ohne Demonstration 
gewiß ſein. Auch ſchien eine Adreſſe um ſo weniger 
nöthig, je mehr in dieſer Sache die deutſchen 
rungen und Völker eine 


große Einmüthigkeit ze 
und die verſchiedenſten Parteien 


> 


mit gleichem Eifer für 
die Integrität Deutſchlands in die Schranken treten. 


* 3002 * 4 


Man intereſſirt ſich hier weniger für die nationale Seite 
dieſer Angelegenheit, indem das Intereſſe des deutſchen 
Bundes, von dem wir Oſtpreußen ausgeſchloſſen find, uns 
ferner liegt. — Die „ſtädtiſche Reſſouree“ wird nächſtens ihr 
Winterlokal beziehen, eine Verän derung, mit der hoffentlich 
ein regeres Leben beginnen wird. Zu dieſer thätigeren Theil: 
nahme forderte der Buchbindermeiſter Mattern in ſeinem 
letzten Vortrage auf. — Zur Charakteriſtik unſerer ge⸗ 
ſellſchaftlichen Zuſtände ſei noch erwähnt, daß die Ber⸗ 
liner Theorieen der Frauen⸗Emancipation auch bei uns 
Anklang gefunden. Während in einigen hochgebildeten 
Kreiſen eine freiere Bewegung, welche die ſoclalen Le⸗ 
bensformen in Fluß bringt, davon Zeugniß ablegt: hat 
eine Frau Rittmeiſter Lehmann auch den Muth der 
Praxis gezeigt, und ihr Recht dazu mit vieler Genia⸗ 
lität, den Behörden gegenüber, verfochten. Lange Zeit 
wegen ihrer Theilnahme an den polniſchen Unruhen 
verhaftet, benutzt ſie jetzt ihre Freiheit dazu, um durch 
kecken Humor, der die geſellſchaftlichen Schranken über⸗ 
ſpringt, dem Philiſterium ein Aergerniß, zugleich aber 
eine Unterhaltung zu bereiten. Sie hat viele Proben 
von Charakterfeſtigkeit und Entſchloſſenheit gegeben und 
iſt auch hierin der Berliner Louiſe Aſton ähnlich. Die 
Gedichte dieſer letzteren Dame, die „wilden Roſen“ er⸗ 
rigen hier, wegen ihres hohen poetiſchen Werthes, ihrer 
fociaten Tendenz und der Fülle ſeltener Erlebniſſe, die 
ihnen zu Grunde liegen, allgemeines Aufſehen. 

(Königsb. 3.) Bei der am 17ten d. M. im Kneip⸗ 
böfifchen: Saale der Stadtverordneten abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der freien evangeliſchen Gemeinde erſchien der 
Prediger Dr. Rupp zum erſtenmale wieder nach ſeiner 
Neife von Berlin, Bericht erkattend über die Aus⸗ 
schließung von der Berliner Hauptverſammlung des 
evangeliſchen Guſtav⸗Adolph⸗Vereins. Bei der Sonn⸗ 
tagsverſammlung im Saale der deutſchen Reſſource, 
den 20ſten d. M., wurde Herr Rupp mit einer herz⸗ 
lichen Anrede begrüßt, worauf der Geſangverein des 
Herrn R. Gervais ein von dem Gemeindemitglied S. 
gedichtes Lied vortrug und Dr. Rupp vor zahlreicher 
Verſammlung einen Vortrag hielt. 

Trier, 17. Sept. (Tr. Z.) Die heutige Zeitung 
bringt die Allerhöchſte Kabinetsordre von 7. Aug. d. J., 


Chirurgen nach dreijähriger, zur Zufriedenheit ihrer 
Vorgeſetzten zurückgelegten Dienſtzeit in der Armee, 
wenn fie doctores rite promoti find, und als ſelche 
die mediziniſch⸗chirurgiſchen Staatsprüfungen abgelegt 
haben, von dem Chef des Militairmedizinalweſens, ohne 
Aenderung ihres dienſtlichen Wirkungskreiſes, der Cha⸗ 
rakter als Oberärzte beigelegt und gleichzeitig, unter 
Aushändigung der Approbation, die Civilprarxis geſtat⸗ 
tet werden kann. Neben der am Schluſſe der Kabi⸗ 
netsordre enthaltenen Beſtimmung, nach welcher hin⸗ 
fort zu den höhern militairärztlichen Stellen auch Mi⸗ 
litairärzte der vorſtehend bezeichneten Kategorie, welche 
ihre Ausbildung nicht im mediziniſch⸗chirurgiſchen Frie⸗ 
drich= Wilhelms» Inftitut empfangen haben, zugelaſſen 
werden ſollen, macht wohl die Geſtattung der Civil: 
praxis den materiell wichtigern Inhalt der Kabinets⸗ 
ordre aus. Doch aber kann in unſerer titular- und 
rangſüchtigen Zeit über den übrigen Inhalt derſelben 
nicht ganz hinweggeſehen werden. Der neue Titel geht 
an. Wie ſteht es aber mit dem Range? Die Com⸗ 
pagnie⸗Chirurgen, unter denen man häufig recht ger 
ſcheidte und gebildete Leute zählt, hatten bisher blos 
Unteroffiziers⸗, der Bataillonsarzt erſt Offiziers? und 
der Regimentsarzt Capitäns⸗Rang. Nach der Titula⸗ 
tur „Oberarzt“ ſollte man nun allerdings meinen, den 
betreffenden Compagnie⸗Chirurgen ſei nunmehr auch 
zum Mindeſten Offiziers⸗Rang verliehen. Dieſe An⸗ 
nahme aber wird wieder zweifelhaft durch die Worte: 
„ohne Aenderung ihres dienſtlichen Wirkungskreiſes.“ 
Soll der Herr „Oberarzt“ noch fortwährend Unterofſi⸗ 
ziers⸗Rang haben, muß er den Offizier als Untergebe⸗ 
ner grüßen, kann der Offizier ihm Schweigen gebieten, 
oder ihn gar von der table d’höte wegſchicken, wie 
dies dahier einſt einem Freiwilligen Seitens eines Stabs⸗ 
offtziers paſſirt iſt? Das Verhältniß wäre offenbar, 
in Betracht der gegenſeitigen Bildungsſtufe, ſehr ge⸗ 
ſchraubt. Wenn die Leute doch einmal Rang haben 
müſſen, ſo ſollte den neuen Oberärzten zum Mindeſten 
Offiziers ⸗, den Bataillonsärzten Capitäns , den Regi⸗ 
mentsärzten Majors⸗Rang beigelegt werden. 1. 

Köln. (Düſſ. 3.) Eine Unterſuchung gegen den 
Advokatanwalt Borchardt wegen einer Mittheilung deſ⸗ 
ſelben in dem Frankfurter Journal Über die dortigen 
Vorgänge hat keine weitern Folgen gehabt. Die Raths⸗ 
ammer hat fie zurückgewieſen, weil keine hinreichende 
Begeündung zu einer gerichtlichen Unterſuchung vorläge. 

Meurs, 18. Sept. (Düſſ. 3.) Unſer Eenſor hat 


„ 


nach deren Verfügung den Compagnie⸗ und Escadrons⸗ 


eine ganz eigenthümliche Weiſe zu cenſiren, die nach 
unſerem Dafürhalten der Cenſur⸗Inſtruktion nicht ent 
ſpricht. Der hieſige Buchhändler Dolle hatte kürzlich 
in dem „Meurſer Anzeige⸗Blatte“ folgende Anzeige? 
„In dieſen Tagen wird bei Friedr. Dolle in M 
erſcheinen: Wie se te Mörsch stechelen, optrek 
ken, dohr de Blumm spreken on achter her 
kallen. Der Subſcriptionspreis von 5 Sgr. bleibt 
bis Ende October, wo dann der erhöhte Ladenpreis von 
7 ½ Sgr. eintritt.“ Der Cenſor machte durch dieſe einfache 
Buchhändler⸗Anzeige mehrere Striche, was fo viel wit 
non imprimatur oder „Druckerlaubniß verweigert 
bedeuten ſollte. Heute ſteht nun dieſelbe Anzeige al 
dem Kopfe in gedachtem Blatte, nur mit der Abel 
chung, daß geſagt wird, es iſt erſchienen u. J. w. un 
obgleich der Cenſor wieder Luft zu ſtreichen hat, 1 
ließ er nach h Demonſtrationen ſich endlich be⸗ 
wegen, die „Anzeige als nicht ſtaatsgefährlich an 
kennen.“ Ob deshalb, weil die gr 28 Yen 
Kopfe fand, vermögen wir nicht anzugeben. 
Deutſchland. 
Stuttgart, 16. Sept. (Mannh. J.) Der Kaiſet 
von Rußland kommt! Dies iſt das Feldgeſchrei, welches 
man gegenwärtig überall hier hört. Ob dieſes Gerücht 
— denn als ſolches muß ich die Nachricht bezeichnen 
— wahr oder unwahr, läßt ſich bei dem Geheimmiß) 


mit welchem der Zar alle ſeine Schritte bekanntlich 


umgibt, nicht beſtimmt ausſprechen. Nur ſoviel ſcheint 


feſt zu ſtehen, daß er jedenfalls vor dem neuvermählten 


Paare hier eintrifft, um daſſelbe hier, in der neuen 
Heimath ſeiner geliebten Tochter zu bewillkommnen. 
Braubach, 12. September. (Elbf. Z.) Unſer 


Rheinſtraße iſt an dieſen Tagen fortwährend mit Pil 


gern bedeckt, welche nach Bornhofen zum Gnadenbild 
der Heilandsmutter wandern. Die älteſten Leute erin 
nern ſich nicht, daß fo viele, fo zahlreiche Zuge zufam 
mengekommen ſind, wiſſen ſich nicht zu erklären, wohel 
diefe Schaarungen entſtehen. Die aus dem Preußischen 
anlangenden Züge ſind durch Prieſter angeführt, wohin 
gegen den Geiſtlichen hier im Naſſauiſchen auf das 
ſtrengſte von der Obrigkeit unterſagt bleibt, an W 
fahrtszügen Theil zu nehmen, und dadurch das Vo 
noch mehr zu ſolch nutzloſen Reiſen zu verleiten. 
Hersbruck, 19. Sept. (N. K.) Unter dem 15. d. 
M. it in Bezug auf das bekannte Handſchreiben un 
ſeres Königs folgende Adreſſe an Denſelben von hit 
abgegangen: „Während nunmehr von den Alpen bi 
zum Belt überall im deutſchen, zum Bewußtfein ſel⸗ 
ner Einheit hind n. Volke dem Auslan 
gegenüber nur ein Ruf erſchallt, nur Ein Wille ſich 
zu bethätigen ſtrebt, ließ vor Kurzem ein deutſcher ü 
an zwei ſeiner Städte ein freies, unumwundenes Won 
ergehen, auf daß Jedermann es erfahre, welche Gr 
ſinnung ihn beſeele. Dieſer Fürſt — wir Bayern 
ſagen es mit Stolz — iſt unſer geliebter König, 
Eure Königliche Majeſtät. Und nicht zum erſtenm 
offenbarte ſich Auerhöchftdeffen wahrhaft deutſches Gl 
müth. Wenn wir es nun wagen, „„Eurer Kön 
Majeftät die Gefühle unſerer Freude und unſeres Dat’ 
kes mit der angelegentlichſten Bitte um fernere Eeäl 
tige Wahrung deutſcher Volksthümlichkeit in Schles 
wig⸗Holſtein hiermit kund zu geben:“ find wir der 
gewiſſen Ueberzeugung, daß unſere Stimme nicht nut 
in Baiern, ſondern auch im geſammten deutſchen DM 
terlande freudigen Nachhall finden wird. Wenn Furl 
und Volk alſo treu zuſammenſtehen, wer will u 
dann etwas anhaben, käme es auch vom Worte zu 
ernſten That? Gott ſchütze Deutſchland! Gott fchilk 
Eure Königliche Majeſtät! In tiefſter Ehrfurcht ꝛc. 
Lipp ſtadt, 16. Sept. (H. N. 3.) Beſondere Gründ 
haben die preußiſche Regierung deranlaßt unſerer wel 
phäliſchen Eiſenbahn den Zug von Minden über Hamm 
nuch Duisburg und Köln vorzuſchreiben. Dadurch I 
der urſprüngliche Plan zerſtört, wonach die Richtund 
Über Wiedenbrück und Lippſtadt gehen ſollte, um den 
Anſchluß an die PaderbornsKaffeler Bahn zu bewell, 
ſtelligen. Da nun jetzt alle aus dem Nordweſten nuch 
Mitteldeutſchland gehenden Eiſenbahnreiſenden und 
Waaren erſt über Bielefeld, Wiedenbrück und Hamm 
und dann nach Lippſtadt müſſen, fo hat ſich in 
Geſellſchaſt gebildet, welche eine Zweigbahn von Biel 
feld nach Paderborn bauen will, um jenen Reſſend 
und Waaren einen ſehr bedeutenden Umweg zu e 
ſparen. Wir hoffen zum Beſten des Handels und 
Verkehrs, daß die königl. Genehmigung die großen 
Nachtheile unſerer Parallelbahnen wieder auggleiche 
Kiel, 21. Sept. (5. N. 3) Bon hochstehenden 
Männern wird hier für ganz beſtimmt gefagt, daß ＋ 
Beziehung auf den offenen Brief rückſicht 
lich Holſteins eine Sinnes⸗Aenderung bel dem 
Königseingetreten wäre, und daß nächſtens de 
Volke das Erforderliche darüber kundgethan würde. 
Wenn ich nun dieſen jetzigen Zuſtand für höchſt 16 
derblich für das Volk halte und deßhalb gewiß . 
inniger und ſehnlicher wünſche, als daß obige Beha 1 
tung ſich jetzt ſchon bewahrheiten möge, ſo kann e 
doch nicht umhin, gegründeten Zweifel daruber zu bed, 
Ich bin vielmehr der Meinung, daß der König auf , 
einmal betretenen Bahn fortgehen werde, bis AM 
von den fünf Großmächten zur definitiven Entscheidung 


] 
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gebracht wird. (Man vergl. den geſtern mit getheilten 
onigl. Erlaß.) h 

W. Aus Holstein. 20. Septhr. (9. C) Am 18ten 
„als dem Geburtstage des Königs, iſt der Amtmann 
n Coſſel zum Kammerherrn, der Amtmann Baron 
Heintze zum Commandeur des Dannebrog = Ordens, 

8 Rittmeiſter Torp zum Ritter vom Dannebrog er⸗ 
annt; auch der Capitain v. Räder in Kiel ſoll eine 
oration erhalten haben. Zum Amtmann von Neu⸗ 

An, an des entlaſſenen Grafen v. Brockdorf Stelle, 

ie der jüngfte Frhr. v. Pleſſen (der eine kurze Zeit 

border Rentekammer gearbeitet) ernannt, zum Amtmann 
en Gottorf, an Scheels Stelle, der bisherige Amt: 
mann von Plön, Graf Ranzau, und an deſſen Stelle 
wieder ein anderer Frhr. v. Pleſſen. Bekanntlich 

ie Frhrn. v. Pleſſen bei der Cour in Plön am 

d u d. erſchienen, wo fie eine ziemlich bedeutende Zahl 

in Beamten, wie Amtmänner u. ſ. w., die zum Theil 
on von Föhr aus eingeladen waren, vorfanden. — Die 

th taatseinheit zwiſchen Dänemark und den Herzog: 
ümern fol, wie es ſcheint, nun auch im Aeußern 
geführt werden. So hat man jetzt allen, 
dach den gemeinen Soldaten, das Tragen der 
dänischen Cocarde an der Mütze vorgeſchrie⸗ 
in, die Zollbeamten müffen fie auch ſchon 
dagen, und man ſagt, daß auch die übrigen Beam⸗ 
damit verſehen werden ſollen. — Man hat jetzt eine 
liche Anzahl Truppen nach Plön gezogen. Das ganze 
gerbataillon iſt dahin beordert; außerdem iſt auch die 

J cadron Dragoner, die ſchon zu ihrem Regiment nach 

ander abmarſchirt war, um mit dieſem ins Lockſtädter 

ger zu rücken, nach Plön zurückgekehrt. 
ran krei ch 

ft Paris, 19. Sept. — Nach dem Constitutionnel 

— die Umſtände der Entweichung des Prätendenten 

en den Montemolin) denjenigen der Flucht des Pan⸗ 

6 Louis Napoleon aus Ham nicht unähnlich. Der 

1 Sf kleidete ſich in die Uniform eines Cavallerie⸗Offi⸗ 

fü änderte Haupthaar und Bart und entwifchte fo 

— Aufſehern. Tags zuvor aß er mit dem Präfek⸗ 

io und dem kommandirenden General, wobei er ſich 

— heftig gegen die Heirath der Königin ausſprach, daß 

den Verdacht des Präfekten erregte. 

p u der Börſe ward es verbürgt erzählt, daß an der 
miſchen Grenze ein Armee: Corps zuſammengezogen 

f en folle und der Telegraph bereits die Marſchbe⸗ 

2m nach dem Süden Übermacht habe. Die ſpaniſchen 
Agelegenheiten bringen hier in der Böſen⸗ und politi⸗ 

ſchen Welt eine ängſtliche, fieberhafte Aufregung hervor. 

N Großbritannien. 

ring ondon, 18. Sept. — Das der königlichen Ma⸗ 

angebörige Dampfboot „Garland“ hat Befehl er⸗ 

— nach Oſtende abzugehen, um dort am 20ſten 
zur Verfügung des Lieut. Th. Waghorn zu fein, der 
an jenem Tage mit einer über Trieſt und Deutſchland 
förderten oſtindiſchen Poſt dort eintreffen ſoll. 

6 ie Entweichung des älteſten Sohnes des Don 
arlos aus Bourges hat hier großes Aufſehen gemacht. 
1 Globe weiſt in ſeinem Börſenbericht darauf hin, 
gut die Flucht gerade jetzt berechnet fein würde, wenn 

zum es darauf abgeſehen hätte, ein Mittel zur Be⸗ 

nigung der Montpenſier'ſchen Heirath aufzufinden. 
Ein aus 10 bis 11 barmherzigen Schweſtern beſte⸗ 

Mes Kloster iſt jüngſt in Queenſguare⸗ Bloomsbury 

— worden. Die Schweſtern liegen ſowohl geiſti⸗ 
als leiblicher Krankenpflege ob; ihre Tracht iſt 

Wlich ſchwarz. f 


diem 


W Spanien. Be 
(& adrid, 16. Sept. — Die geftern erwähnte Bot: 
Labermaßen: „Ihre Maſeſtät die Königin hat uns 


hien, in Vollziehung der Beſtimmungen des Artikel 
gen, er Verfaſſung, zur Kenntniß der Cortes zu brin⸗ 
das daß, nach langem und ernſtlichen Nachdenken über 
Sf was dem Wohl der Monarchie und ihrem eignen 
lauch, un beſten zuſage, fie beſchloſſen hat, mit ihrem 
Vetter, dem Infanten Don Francisco d' Aſ⸗ 


en 


fin ! 

— 9 de Bourbon, einen Ehebund zu ſchließen. 
g ajeſtät hat uns ferner befohlen, den Cortes in 
Sg N Weiſe und zu gleichem Zwecke anzuzeigen, daß 
Jane onigl. Hoheit, die Infantin Donna Maria Luiſa 
dada de Bourbon, ihre erlauchte Schweſter und 
Kaanzactig muthmaßliche Erbin ihrer Krone, mit der 
Ki Migung und nach Wohlbefinden Ihrer Maj. der 
Prim, beabsichtigt, mit Sr. königl. Heheit dem 
Harden Anton Marie Philippe Louis von Orleans, 
von Montpenſier, einen Ehedund zu ſchließen. 
und d ajeſtät hofft, daß dieſe Heirathen zu dem Glücke 
Senn Wohlſtande der Monarchie, fo wie zu ihrem 
lich A ihrer erlauchten Schweſter Glück weſent⸗ 
Cotteg kräftig beitragen werden. Sie hofft, daß die 
en undes Königreichs, welche zu fo wiederholten Ma⸗ 
Häugtich ſo zahlreiche Beweiſe ihrer Liebe und Anhäng⸗ 
nahme wt an den Thron und ihrer innigen Theil⸗ 
aud z. für die Größe und Wohlfahrt der Nation 
dieſen e Befeſtigung der Institutionen gegeben haben, 
eigen gi enden Hoffnungen beitreten und den Allmäche 
ſomit — werden, dieſelben bald zu verwirklichen und 
Einmacht Spanien eine neue Aera des Friedens, der 

und des Glückes zu eröffnen.“ 


aft an den Senat und Congreß lautet wörtlich ö 
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Die miguelitiſchen Bewegungen ſind fteilich noch nicht 
in hellen Aufſtand ausgeſchlagen, zeigen ſich indeß an 
ſo vielen Orten zugleich, daß ſie der Regierung nicht 
geringe Beſorgniß erregen. Braga wird als der Haupt⸗ 
ſitz derſelben bezeichnet, weshalb der im Norden befehli⸗ 
gende Befehlshaber der Truppen, Graf Das Antas die 
Stadt zu feinem Hauptquartiere gemacht hat. Neuer: 
dings haben ſich die Migueliten auch in Penaſiel be⸗ 
merkbar gemacht. Nach den letzten Berichten aus Liſſa⸗ 
bon ſcheint es die Abſicht des Grafen Das Antas zu 
ſein, ſich zunächſt gegen die von dem Prieſter Caſimiro 
befehligten, meiſt aus ſpaniſchen Deſerteurs beſtehenden 


Banden zu wenden und fie durch die in Valenga, Oporto, 


Braga und Chaves verſammelten Truppen gleichzeitig 
angreifen zu laſſen. 

(L. 3.) Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß vor 
einigen Monaten der Oberſt des in Malaga garniſoni⸗ 
renden Infanterieregiments, Trabado, auf der Straße 
meuchlings erſchoſſen ward, und daß ein Preuße, Na⸗ 
mens Schwickart, als der Mörder verhaftet wurde, ja 
daß man durch ſeine Papiere großen politiſchen Com⸗ 
plotten auf die Spur gekommen ſein wollte. Von die⸗ 
ſen verlautet nun Nichts mehr; Schwickart iſt aber des 
Mordes geſtändig hingerichtet worden. Vor der Hin⸗ 
richtung boten Behörden und Geiſtlichkeit Alles auf, ihn, 
da er Proteſtant war, noch zum wahren Glauben zu 
bekehren. Da er ſich hierzu lange nicht herbeilaſſen 
wollte, ſo ward die Hinrichtung aufgeſchoben; endlich 
ward der Delinquent weich und ſagte, er wolle nur noch 
den preußiſchen Conſul ſprechen. Dieſer, ein Herr Roſe, 
kam, und als er ſah, daß Schwickart geneigt ſei, viel⸗ 
leicht auch in der Hoffnung, eine Strafmilderung zu 
erlangen, ſprach er ihm ſelbſt zu. Schwickart trat alſo 
zur katholiſchen Religion über und wurde feierlich noch 
ein Mal getauft, dann aber hingerichtet. Dem Be⸗ 
gräbniſſe des Bekehrten folgten dafür aber auch alle 
Mönchsorden und geiſtliche Brüderſchaften von Ma⸗ 


laga nach. 
Belgien. 4 

Brüffel, 19. Sept. — Die Truppen im Lager 
zu Beverloo haben den Entſchluß gefaßt, aus Liebe 
zum Könige eine koloſſale Statue Leopolds auf einer 
Ppramide im Lager zu errichten, zu welchem Behufe 
alle Offiziere des Heeres zuſammentragen ſollten und 
jährlich die Löhnung eines Tages für die Koſten bei⸗ 
ſteuern, bis das Monument vollendet iſt. — In Gram⸗ 
mont fprang der Keffel einer Dampfmaſchine von zwölf 
Pferdekraft in einer Papierfabrik. Die Folgen des 
Unglücks waren ſchrecklich; das ganze Gebäude ift in 
einen Schutchaufen verwandelt, vier Arbeiter wurden 
ſchwer verwundet. 

EBEN wein Hit, 

Von der Schweizergrenze, 12. Sept. (Elbf. Z.) 
Nachrichten aus Italien lauten immer trüber und trü⸗ 
ber. Täglich wachfen die Hinderniſſe, welche dem heil. 
Vater von Seiten der Jeſuiten entgegen gethürmt 
werden, und wird mit Verläumdung und Hinterliſt ge⸗ 
gen deſſen Verbeſſerungsplane angekämpft. Bis hier⸗ 
hin hat ſich zwar das italieniſche Volk nicht an ſich 
ſelber irre machen laſſen, iſt der volksfreundliche Herr⸗ 
ſcher noch auf keine unüberwindliche Schwierigkeit ge⸗ 
ſtoßen; Politiker jedoch, welche die Verhältniſſe Roms 
genau kennen, wollen — 2 daß alle ug 

erlich Fortgang haben dürften, wenn nicht der ver⸗ 
7 Orden änglich aufgehoben würde. Der Orden 
hat jetzt unter den weltlichen Höfen wirklich manche 
befreundete, die ſich von ſeinem ſchönen Fuchspelze 
täuſchen laſſen. 


e [len. 

* Berlin. Gleich wie zur Zeit des „Rheinliedes“ 
zeigen ſich die Sympathien für die Angelegenheit Schles⸗ 
wig = Holſteins in unſrer Reſidenz beim Erſcheinen des 
Liedes „Schleswig- Holſtein meerumſchlungen“ 
tomponirt von C. Bellmann und des über dieſe Com⸗ 
pofition gefertigten Marſches WER Schteswig⸗Hol⸗ 
ſtein“ von Joſef Gung’l- Binnen einem Tage war 
die ganze Auflage von ee Exemplaren 

1 nell v + 
e erſcheint mit Beginn des fol⸗ 
genden Monats eine „Allgemeine Auswande⸗ 
rungs⸗Zeitung“ als Organ für Kunde aus den 
deutſchen Kolonieen, für 8 der Auswande⸗ 
rungsſache überhaupt und beſte Verathung der ‚Aus: 
wanderungsluſtigen insbeſondere, mit ſtatiſtiſchen Ueber⸗ 
ſichten, Karten und Plänen. Nach der uns vorliegenden 
Probenummer zu urtheilen wird die Zeitung denen, 
welche ſich für Auswanderung und Gründung von 
Kolonieen intereſſiren oder ſelbſt auswandern wollen, 
manche intereſſante Nachrichten N wenn fie den 
im Vorworte ausgeſprochenen Zweck erreicht. Sie will 
nämlich, indem ſie eine Reihe von Berichten der An⸗ 
ſiedler ſelbſt veröffentlicht, der unmittelbare und wahr⸗ 
heitsgetreue Ausdruck der Wirklichkeit werden, die Maffe 


des zerſtreut liegenden Stoffes ſammeln, verarbeiten und 


von Zeit zu Zeit das Factt oder die Nutzanwendung 
daraus 1000 Ein zweites Ziel, wonach ſie ſtrebt, iſt 
die Vermittelung eines Bandes zwichen den fernen 
Söhnen des Vaterlandes und den zurückgebliebenen 
Freunden und Verwandten nicht nur, ſondern dem 


Mutterlande überhaupt. Daran knüpft ſie nützliche 
Winke und Belehrungen aller Art für diejenigen, welche 
den Wanderſtab noch ergreifen wollen, ferner ſtatiſtiſche 
Ueberſichten, ſo wie eine Umſchau in der Auswande⸗ 
rungs⸗Literatur. Die erſte Nummer enthält eine Be⸗ 
ſcheribung der deutſchen Kolonie Petropolis in der Pro⸗ 
vinz Rio de Janeiro in Braſilien, Fragmente aus 
Briefen aus Galveſton in Texas, Victoria, Rocheſter ꝛc., 
Geſetze und Verordnungen, welche ſich auf Auswande⸗ 
rung beziehen und ſonſtige hierher gehörige Nachrichten 
und Anzeigen. 


In Bezug auf die religiöſen Bekehrungen in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen wird dem Lehmannſchen Lite⸗ 
raturblatte Folgendes berichtet: „Vor 8 oder 9 Jah⸗ 
ren wurde für Riga, ungeachtet det damit im Wider⸗ 
ſpruche ſtehenden Geſetze und Verträge von 1710, 
1721 und 1745, ein griechiſcher Biſchof ernannt. An⸗ 
fangs unthätig, ſendete er bald Emiſſaire aus, die das 
Land durchzogen, um Bekehrungen zu bewirken. Als 
1841 in den deutſchen Provinzen eine Hungers noth 
eingetreten war, redeten dieſe Agenten den Bauern vor, 
daß man ſie, wenn ſie ſich zur ruſſiſchen Kirche bekehr⸗ 
ten, nach fruchtbaren Gegenden im füdlichen Rußland 
überfigbein würde, wo fie vom Krlegsdienſt und allen 
Laſten befreit wären. Die Aufregung, die dies ver⸗ 
urſachte, war ſo groß, daß bewaffnete Macht einſchrei⸗ 
ten mußte und der Biſchof zurückberufen ward. Der 
gegenwärtige Biſchof hat den Katechismus und die Li⸗ 
turgie der ruſſiſchen Kirche in's Eſthniſche und Lettiſche 
überſetzen laſſen. Im Jahre 1845 wurde in Riga 
ein griechiſch⸗ruſſiſches Gotteshaus für die Proſelpten 
gegründet. Morgens findet darin der Gottesdienſt nach 
griechiſchem Ritus in der Landesſprache ftatt, während 
er Nachmittags in demſelben Gebäude von den mäh⸗ 
riſchen Brüdern abgehalten wird, zu deren Gemeinde 
die Neubekehrten früher gehört hatten. Auf dieſe Weiſe 
hofft man, den Uebergang von dem einen Cultus zum 
andern faſt unmerklich zu machen. Der Pope dieſer 
neuen Kirche iſt ein Ruſſe Namens Michailoff. E. 
macht den Bauern ähnliche Verſprechungen wie der 
zurückberufene Biſchof und ertheilt den Getäuſchten 
gleich bei ihrer Meldung die Oklung. Die Proſelpten 
wurden anfangs reichlich belohnt; was man ihnen jetzt 
giebt, iſt jedoch unbedeutend. Indeſſen giebt es in 
Livland dereits mehr als 30,000 Uebergetretene, und 
die Zeit, wo das Lutherthum in den drei Oſtſeeprovin⸗ 
zen verſchwunden ſein wird, iſt ſchon jetzt zu berechnen. 
Michailoff wird dabei von einem Deutſchen Namens 
Bürger unterſtützt. Beide durchzieben das Land in 
Begleitung von ausgezeichnet ſchönen Kühen und Scha⸗ 
fen, die I en onern 5 7 2 des Viehſtandes 
vorzeigen, der ſie in den Prov wohin r 
Üderſiedeln würden, erwarte. . 
das Landvolk zum griechiſchen Gottesdienſte, wobei ſie 
in ihrer Kühnheit fo weit gehen, ſich auf bibliſche Pre⸗ 
phezeiungen zu berufen, indem fie, die Worte des Pro⸗ 
pheten Daniel Cap. 12, B. 1: „Zu derſelben Zeit 
wird der große Michael ſich aufmachen“ c., auf den 
Popen Michailoff deuten, der gekommen ſei, das Volk 
vom Antichriſt zu befreien. Die Frauen widerſtehen 
im Allgemeinen der Bekehrungsſucht des Popen am 
meiſten. Indeſſen hilft das ihnen nicht viel, denn 
alle Kinder unter 17 Jahren, müſſen nach ruſſiſchem 
Gefege der Religion des Vaters folgen, ſobald diefer 
zur orthodoxen Kirche ſich bekennt. Wer einmal die 
Oelung empfangen, der kann zu feinem frühern Glau⸗ 
den nicht mehr zurückkehren, und Diejenigen, die ſie 
dazu bereden wollten, würden ſich harten Strafen aus⸗ 
ſetzen. Es iſt ſogar den proteftantifchen Paſtoren uns. 
terſagt, ihre Gemeinden vor dem Uebertritte zur grie⸗ 
chiſchen Confeſſion zu warnen, indem ſie ihnen den 
Unterſchied der beiden Kiechen vorhalten. Der Proſe⸗ 
lytismus wird übrigens auch durch die Feindſchaft be⸗ 
günſtigt, die zwiſchen den Landleuten und dem Adel be. 
ſteht, welcher letztere von den Exorberern des Landes 
Kl Die Bauern wollen lieber der Religion des 
Kaiſers angehören, der fie beſchütt, als der des Adels, 
von dem fie unterdrückt werden. Die Unduldſamkeit 
der lutheriſchen Geiſtlichkeit gegen die Mähriſchen Brü⸗ 
der, deren es über 40,000 da giebt, leiſtet der Wer 
kehrung gleichfalls einen guten Vorſchub.“ (D. A. 3.) 


Lindenau bei Leipzig, 23. Sept, — 
um 9 Uhr 20 Minuten baweftt ich 8 
Horizont die erſten Spuren eines im Entſtehen be riffe⸗ 
nen Nordlichts, Gegen 10 Uhr erreichte daſſelbe and 
höchften Glanz. Die in ſtarkem weißen Lichte glän⸗ 
zende Baſis nahm in der Breite etwa 30 Grad des 
Horizonts ein. Die Mitte derſelben, die ſich durch 
größere Helligkeit auszeichnete, lag anfangs nicht genau 
im Norden, fondern etwa 5 Grade weſtlich, rückte aber 
allmälig bis unter den Polarſtern vor. Durch breite dunkle 
Zwiſchenräume von einander getrennt rs ziemlich ſcharf 
begrenzte Strahlenbänder, unten bis 2 Grad breit, oben in 
Sterne des großen Bären, der gerade üder der Mitte 
der Lichtkrone ſtand. Zehn Minuten ſpäter wurden die 
Strahlen Mc zer und ſchwächer. um 10 
uhr 16 unten war nur noch eine formlos verſchwim⸗ 


mende Helligkeit ſichtbar und um 10 Uhr 30 Minuten 


— 3004 — 


ſchiedenartigſten reichen Uniformen eingefunden hat⸗]Beurmann, der Chef⸗Präͤſident wirkl. Geh.⸗Rath 
ten. Im Theater wurde auf Befehl „Robert der Hr. v. Frankenberg und der Civil⸗Kommiſſarius Hr. 
Teufel“ gegeben. Nach dem zweiten Acte dieſer Oper Geh.⸗Rath v. Woyrſch beiwohnten. ’ 

erſchienen JJ. MM., welche hier eben fo freudig be- Bei dem geſtrigen großen Diner brachte des Königs 
grüßt wurden, mit den übrigen hohen Herrſchaften. Maj. auf das Wohl des 5. Armee⸗Corps einen Toast 
Wie wir hören, nehmen JJ. MM. einen von dem 
Vorſtande des Theater⸗Actien⸗Vereins ſervirten Thee an, 
bei welchem J. Exc. die Frau Gräfin v. Branden⸗ 
burg die Honneurs macht. In der Nähe des Palais, 
auf der Schweidnitzer⸗ und Karls: Straße, am Ringe 


die ganze Erſcheinung bis auf die letzte Spur ver⸗ 
ſchwunden. (D. A. 3.) 
Man meldet uns aus Stockholm vom 11. Septbr.: 
Folgende in der mediciniſchen Monatsſchrift Hygina 
von Profeſſor Huß über Melancholie mitgetheilte 
Notiz iſt gewiß von allgemeinem Intereſſe: „Von den 
neun gepflegten, mit Melancholie behafteten 3 er 
haben drei die fire Idee gehabt, daß ſich „etwas es 
bendiges“ in ihrem Bauche befände und da wide 
n den Berichten für die Jahre 1840 und 1841 habe 


zweites großes Feldmanöver die diesjährigen großen UM 
bungen beſchließen. 7 


ich ſchon einige ähnliche Fälle erwähnt. Dieſe Kranz] ıc. ſieht man iluminirte Häuſer, unter denen ſich be⸗ Concert 
ken kommen gewöhnlich von weit entfernten Provinz: | fonders das Zwingergebäude auszeichnet, und eine luſt⸗[der Pianiftin Fräulein Henriette Heidenreich 
örtern gewandert, um, wie fie glauben, in der Haupt: wandelnde Menge zieht durch die Straßen. N aus Wien, 


Breslau, 25. Septbr. — Die genannte Pianiſtin, 
welche ſich bereits in dem am 12. d. M. ſtattgehabten 
Concerte des Muſikdirectors Hrn. C. Koßmaly 
dem Breslauer Publikum vortheilhaft legitimirt hab 
veranſtaltete geſtern im Saale zum König von Ungarn 
ſelbſt ein Concert. Wenn der von dem kgl. Univers 
täts⸗Muſikdirektor Herrn Moſewius den Virtuosen 
zweiten Ranges bei jeder Gelegenheit ertheilte wohlge“ 


ſtadt am ſicherſten von ihren Gäſten befreit zu werden. 
Sie werden deswegen angenommen, wiewohl ſie meiſten⸗ 
theils die Anſtalt bald wieder mit der Ueberzeugung ver⸗ 
laſſen, „daß ſich für fie wohl keine Hülfe fände.“ Ihre 
Beſchreibungen ſind gewöhnlich ganz gleichförmig, wie⸗ 
wohl es das eine Mal eine Eidechſe, das andere Mal 
eine Schlange, ein Froſch oder bloß „etwas Lebendiges“ 
iſt. Eine beſondere Erleichterung gewährt es ihnen, 
wann es ihnen gelingt, einem aufmerkſamen Zuhörer 
ihre Leiden erzählen zu dürfen. Ihnen die Ueberzeugung 
mit Gründen der Vernunft zu rauben ſuchen, iſt nicht 
der Mühe werth, weil ihr letztes Wort gewöhnlich iſt: 
„ja, aber ich fühle ſchon ſelbſt, was ich in mir habe.“ 
„Man kann zwar zuweilen, meiſtens doch nur für eine 
Zeit, ihre Gedanken ablenken, oder ſie dadurch narren, 
daß man ſie die eingebildeten Thiere ausbrechen oder 
fortlaxiren läßt; allein ſie kommen doch bald dahinter, 
daß „die Aerzte Geſpött mit ihnen getrieben haben.“ 
In dem Berichte vom Jahre 1840 habe ich die An: 
ſicht geäußert, daß ein geſteigerter und verkehrter Mo- 
tus peristalticus bei den Kranken dieſem Gefühle von 
abnormen Bewegungen in den Gedärmen zuweilen zu 
Grunde zu liegen ſcheine. Dies habe ich ebenfalls jetzt 
in einem Falle deutlich conſtatirt. Ein Frauenzimmer 
von vierzig und einigen Jahren kam vom Lande nach 
dem Lazareth und ſagte, ſie habe ſeit einigen Mona⸗ 
ten „etwas Lebendiges“ im Bauche, ohne beſtimmen zu 
können, wie ſie es „in ſich bekommen hätte“, oder „was 
für ein Ding es ſei.“ Die Bauchbedeckungen waren 
ſehr dünn und ſchlaff, und durch ſie fühlte man von 
Zeit zu Zeit eine deutliche, ſich windende Bewegung in 
ben Gedärmen; wie auch dieſe Bewegung beſonders ſo⸗ 
gleich nach den Mahlzeiten mitunter mit dem Auge be⸗ 
merkt werden konnte. Während des Gebrauchs von 
nux vomica in vermehrten Doſen, nebſt Anwendung 
von Compreſſion über den ganzen Unterleib verbeſſerte 


fh der Auſtand. bis fo nach Application von ziemlichen 
ſtarken elektriſchen Stößen vom Bae trnd den Rücken 


hinaus von ihrem Uebel vollkommen befreit wurde oder 
befreit worden zu ſein glaubte. Sie hielt nämlich da⸗ 
für, daß „das Lebendige“ durch ſo ſtarke Stöße geſtor⸗ 
ben ſei. Die oben genannten Bewegungen ließen ſich 
auch wirklich nicht mehr weder durch das Geſicht, noch 
durch das Gefühl wahrnehmen. Sie verließ das Kran⸗ 
kenhaus äußerſt zufrieden, „das garſtige Ding im Bauche“ 
los geworden zu fein.“ N (Köln. Z.) 
Brüſſel, 19. Sept. Der Moniteur meldet, daß 
die Regierung in Berlin durch den belgiſchen Geſandten 
109 für die preußiſche Geſchichte intereſſante Medaillen 
der Loosſchen Medaillenmünze für das hieſige Muſeum 
habe ankaufen laſſen und noch weitere Ankäufe bei 
dieſer vortrefflichen Anſtalt machen laſſen werde. 
Daſſelbe Blatt zeigt an, daß ſich die Akademien von 
Berlin, Paris und Brüſſel vereinigt hätten, um die 
merkwürdigſten und ſchönſten Sculpturen in Griechen⸗ 
land auf gemeinſchaftliche und deshalb geringere Koſten 
abformen zu laſſen, und daß bereits 53 Kiſten für das 
belgiſche Muſeum in Athen bereit ſtehen. 
Düffeldorf, 29. Sept. — In Solingen ereignete 
ſich dieſer Tage ein eigenthümlicher Unglückfall. Ein 
Arbeiter wollte zur Feier des Polter⸗Abends eines feiner 
Freunde einige Böllerſchüſſe loslaſſen, da es ihm aber 
an einem Böller fehlte, ſo kam er auf die unſinnige 
Idee, Gewichtſtücke, die auf der untern Seite hohl ſind, 
mit Pulver zu füllen und dieſe ſo zum Schießen zu 
brauchen. Bei dem Experiment zerfprang gleich das 
erſte Gewicht und der unglückliche Feuerwerker wurde 
von den Eiſenſtücken getroffen und getödtet. (Rh. B.) 


*** Breslau, 25. Septbr. — Nach dem, was 
neuerdings hier bekannt geworden, wird die zweite Reiſe 
Sr. Majeſtät nach Oberſchleſien, welche wir ſchon 
vor mehreren Tagen erwähnten, am 30ſten beginnen, 
an welchem Tage Se. Majeſtät von Großtinz nach 
Ohlau und von dort nach Oppeln fährt, wo übernach⸗ 
tet wird. Am folgenden Tage beſucht Se. Maſfeſtät 
Koſel, Gleiwitz und Myslowitz und begiebt ſich ſodann 
über Kattowitz nach Neudeck, jedoch, um die Hütten zu 
beſichtigen, nicht auf dem geraden Wege. Am 2ten 
October kehrt Se. Majeſtät nach Gleiwitz zurück und 
fährt von dort nach Ratibor. Am 3. Oetbr. langt 
Se. Majeſtät über Koſel nach Oppeln wieder hier an 
und begiebt ſich auf der Eiſenbahn und Freiburg, von 
wo die Weiterreiſe über Hohenfriedederg, Bolkenhayn, 
Ketſchdorf und Hirſchberg nach Erdmannsdorf erfolgt. 


gen an Breslauer Granden nach dem lieben Breslau 
zu kommen, einem Jeden von jenen noch vor der Ab 
reife aus der Heimath recht dringend ans Hei 
gelegt werden könnte: fo würde man die Erfah‘ 
rung, den kleinen Saal zum König von Ungarn 
kaum zur größeren Hälfte beſetzt zu ſehen, nicht fo oft 
machen müſſen. Das wohlwollende Entgegenkommen 
Seitens der hieſigen muſikaliſchen Notabilitäten fromm 
den fremden Virtuoſen leider immer weniger und woll 
ten auch alle hier erſcheinenden Journale die freund⸗ 
lichften Recommandationsbriefe von Stapel laufen laſſen, 
fo würden die letzteren allenfalls geleſen, doch nicht be⸗ 
achtet werden. — Unſere Pianiſtin ſteht bereits a 

einer der höheren Stufen der Virtuoſen ihres Geſchlechts“ 
die ihrem jugendlichen Alter eigene ungetrübte And 
ſchauung der Welt ſpiegelt ſich in ihrem Spiele 


Breslau, 25. Sept. — Geſtern wurde gegen 
12 uhr Mittags ein Arbeiter vom Bau des Herrn 
Kaufmann Fiebag in das Hospital zu Allerheiligen 
geſendet, welcher von bedeutender Höhe hinuntergeſtürzt 
war und in Folge des Sturzes nicht allein den rechten 
Ober⸗ und Unterſchenkel an mehreren Stellen, compli⸗ 
cirt mit großen Wunden, ſondern auch das rechte 
Stirnbein gebrochen hatte. Da ſein Bewußtſein ge⸗ 
trübt und ſein Allgemeinbefinden ſehr ſchlecht iſt, dürfte 
allem Anſchein nach der Tod ihn bald von ſeinen Lei⸗ 
den erlöſen. 


ab; die von ihr reproducirten Tongeſtalten athmen eine 
geſunde, zu fortgeſetzter Betrachtung einladende Lebens 
friſche. Inwieweit die Virtuoſin auf dem Gebiete det 
eigentlichen Concertmuſik bereits heimiſch iſt, läßt fl 

aus der geſtrigen Seirde noch nicht recht entnehmen, 
da fie meiſt allein auftrat; doch läßt ſich nach der Ge 
wandtheit, mit welcher fie den Flügel allein zu behan“ 
deln weiß, zu urtheilen, auch im Fach des complicirten 
Concertſpiels alles Gute von ihr erwarten. Daß 
außer den neuern Salonsſtücken, Airs russes von L. 
v. Meyer, Campanella von Taubert, Etude von 
Charles Meper, welche eine minutibſe Technit Le⸗ 
anſpruchen, auch eine Beethovenſche Sonate (Sp. 21. 
Nr. 2 eis-moll) vortrug, hat unſern Beethovianern na- 
türlicherweiſe behagt. Der erſte Satz (Adagio) dieſer Sonate 
hätte nach unſerm Dafürhalten immerhin ein wenig lange 
ſamer genommen werden können, da dann das darauf 
folgende Allegretto (des-dur) um ſo erhebender wirken 
möchte. In den concertirenden Variationen für Piano, 
Violine, Viola und Violoncell von R. Zäch vorgetra⸗ 
gen von der Concertgeberin und den Herten ꝛc. Schön, 
Köhler, Kahl hatte namentlich das Violoncell (in 
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** Zobten, 24. Sept. — In unſerm Städt: 
chen, das ſich ſonſt ſehr ruhig und ſchweigſam verhält, 
fängt es an lebendig zu werden. Von vielen Seiten 
werden Vorkehrungen getroffen, um die militairiſchen 


Säfte. deren Eintreffen auf den 27ſten foſtgeſetzt iſt. 
angemeſſen aufzunehmen. Der von der Stadt aus 


auf den Zobtenberg führende Weg wird von Steinen 
gereinigt und geebnet, da man ſich der Hoffnung hin⸗ 
giebt, daß Se. Majeſtät den wetterverkündenden Aſen⸗ 
ſitz beſteigen werden. Dem Vernehmen nach wird am 
Abende des kommenden Sonntags ein großes Freuden⸗ 
feuer die in Groß⸗Tinz erfolgte Ankunft des Monar⸗ 
chen in die Nähe und Ferne verkünden. Unſer Städt⸗ 
chen wird, wie man ſich erzählt, eine harte Belagerung 
aushalten müſſen, beſonders ſoll um die zwiſchen Zob⸗ 
ten und Rogau über das Schwarzwaſſer führende Brücke 
ein heißer Kampf entbrennen. — Neulich theilte ich 
Ihnen mit, daß die hieſige evangeliſche Gemeinde die 
Bildung eines ſelbſtſtändigen Kirchenſyſtems und die 
Erbauung eines eigenen Gotteshauſes beabſichtige. Die 
Mittel der Gemeinde ſind jedoch ganz unzureichend, und 
es düefte daher derſelben bei der jetzt ſich darbietenden 
Gelegenheit ein Schritt anzuempfehlen ſein, durch den 
ſie einer baldigen Erreichung ihres Zieles freudig ent⸗ 
gegenſehen könnte. — Vor Kurzem wurde bier in dem] Austattung des Concerts viel bei durch den Vortrag 
Kreiſe mehrer höherer Beamten, die den Berg beſuch⸗ zweier Kücken'ſchen Lieder (Wanderſchaft — Botſchaſt 
ten, der Wiederaufbau der Bergkirche zur Sprache ge⸗ W. Altmann. 
bracht, dabei auch der Vorſchlag gemacht, den Bau r ed 
einer geräumigen und freundlichen Reſtauration auf 
dem Plateau des Zobten zu veranlaſſen. Die Berg⸗ 
kirche wird wohl vorläufig noch in Trümmern liegen 
bleiben; dagegen ſcheint man ernſtlich an die Ausſüh⸗ 
rung des andern Vorſchlages gehen zu wollen. Wir 
wollen es geduldig abwarten, wie es oben auf dem 
Berge mit der Reſtauration und unten in der Stadt 
mit der evangeliſchen Kirche werden wird. 


den Händen des letzten der genannten Herten) meh“ 
fache Gelegenheit, ſich in der rühmlichſten Weiſe her 
vorzuthun; die letzte Variation ſcheint uns nach ein“ 
maligem Hören für die Streich⸗Inſtrumente ein wenig 
überladen. Her 1c. Les ner, der ſich mit feiner, vor 
zugsweiſe dem Dienft der Kirche gewidmeten, vo N 
lichen Tenorſtimme den erſten Concertſängern Schleſien 
mit allem Recht anreihen darf, trug zu einer würdi 


r 


Literatur. - 
Theoretiſch⸗praktiſcher Lehrgang für den EM 
mentarunterricht in der deutſchen Sprach 
Bearbeitet von E. Unverricht, Lehrer in Br 
lau. 1. Heft. Gleiwitz 1846. Bei Landsberger 
Der Verfaſſer ſagt im Vorwort: „Das allgemein 
Streben der jetzt wirkenden Lehrer, immer beſſere um 
terrichtsmethoden zu finden, und immer neue, fuel” 
zum Ziele führende Unterrichtsmittel zu ſchaffen, bal 
neuerdings die Augen Vieler auf die Jacotot ſche Me 
thode gelenkt und ſelbſt in Schleſien eine Anlei 
ans Tageslicht gerufen (Handel's praktiſchen Lehrgang) 
den deutſchen Sprachunterricht durchaus nur an 5 
bene Muſterſtücke zu knüpfen.!“ Der Verfaſſer geölt 
zu Denjenigen, welche Jacotot'ſchen Principien huldigen 
er hat die Erfolge dieſer Methode in einer Anſtalt am 
Rhein, in welcher das Deutſche, Franzöſiſche und Eng 
liſche nach derſelben gelehrt wurde, ſelbſt beobachtet 
doch benutzt er in ſeinem Lehrgange ſtatt der es 
ftüde einzelne Sätze, die jeder Uebung vorangeſtellt ind, 
um an ihnen die Schüler zum Verſtändniß de pre 
zu bringen und die grammatiſchen Regeln daran 5. 
knüpfen. Er will hierdurch das bisherige ſogenannte 
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** Herrnſtadt, 24. Septbr. — Am heutigen 
Tage fand das erſte Feldmanöver zwiſchen Herrnſtadt 
und Winzig ſtatt. Se. Maj. der König und die 
anweſenden höchſten und hohen Herrſchaften wohnten 
demſelben bei; auch heute begünſtigte das ſchönſte Wet⸗ 
ter die militäriſchen Bewegungen. Ihre Maj. die Kö⸗ 
nigin wohnte inzwiſchen dem Manöver nicht bei, ſon⸗ 
dern beglückte die Familie des Generalpächters Bull⸗ 
rich dadurch, daß ſie die Frau deſſelben mit ihren 6 
Kindern zu einer Audienz beſcheiden ließ, in welcher J. 
| Maj. mit wahrhafter Theilnahme über deren Familien⸗ 
nenge das Verhältniſſe Rückſprache hielt und die gnädigſten Aeu⸗ 


Pala ien 4 7 
a Hatt „Palais, vor über den hieſigen Aufenthalt that. 
eilten dig deal aue groß, Baht. ee Fee 


N . mende ttags war Diner, welchem außer den höchſten und 
ängte. In dem Palais empfing JJ. MR. G4 —— eneral des 5, 
f aue e e e Standesperfonen und | Cor, e e e e A. e 


f er r. v. Colo mb, die Ober⸗Präſidenten der Pro⸗ 
Civil⸗ und Militair⸗Behörden, welche ſich in den ver. keen und Poſen Pr. v. Wedell und v. 


„ as 

* Breslau 

vor 7 Uhr langten JJ. 
nigin, begleitet von unſert 
General⸗Lieut. 4 Aa 
Wagen ritt, hier an und führen über, 
und Blächerplab, wo eine in 551 
Königspaar begrüßte, nach dem 


geſchichte. 
af — Heut Abend kurz 
der König, und die 8 


7 


(Fortfegung in der Beilage). 
r a a ͤGm— —ꝛ——æ—— ie 


aus. Heute bivuakirt das Corps und morgen wird ein 


U 
! 


meinte Rath, nicht ohne vielfache fpecielle Empfehlun- 


in einer für den Hörer nur wohlthuenden Weiſt 


* 


Erſte Beilage zu M 225 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 26. September 1846. 


Br t. ͤũ ũ ͤ œc— .. —— 
Frühjahre beim Legen der Kartoffeln zu Verſuchen, auch keits⸗Amortiſations⸗Obligationen füt das halbe Jahr von 
hierbei Gips anzuwenden, und die Reſultate dann ge⸗[Oſtern bis Michaelis e. in Gemäßheit der 


(Fortſetzung.) 
daurſche Syſtematiſiren und die Jacotot'ſche Methode in 
Lesch bung bringen, und ſicherer den Weg finden vom 
d chten zum Schwereren, der Lernende foll nicht er⸗ 


deer werden durch den Lehrſtoff, den ein Muſterſtück 


fi Ietet, Obgleich Ref. dieſer Anſicht nicht völlig bei⸗ 
un t, indem man ein vollſtändiges Leſeſtück in ſeinen 
A den Theilen für den Unterricht ſo benutzen kann, 
ſtei dennoch die methodiſche Anordnung und ein Auf⸗ 
gen vom Leichten zum Schweren nicht vermißt wird 


& 


obige Schrift dennoch allen denjenigen Lehrern zu 
unfehten, die ſich nicht mit einem Male zu einem ent⸗ 
ſchengeſetzten Wege beim Unterricht entſchließen können; 
und amittelt die bisherige und die Jacotot' ſche Methode, 
u zeichnet ſich unter andern noch beſonders aus durch 


haben zahlreichen, anregenden Stoff für häusliche Auf⸗ 


„ ee 


Breslauer Getreidepreiſe vom 25. September. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
88 gr. Sgr Sur. 


W 
dale, weißer. 88 ar. 82 71 
None gelben 88 „ 80 „ 0 


Lafer . DE er en REN, 
Be „ 
Wr, „ 
F, e 
. e 1 2 


Actien⸗Courſ⸗ 
Oberſch Berslau, 25. September. 
dite ha Litt, A. 4% p. C. 106 Br. 
reslau At. B. 4% p. G. 97%, Br. 
Neederſg Schweidn.⸗Freiburger 4% abgeſt. 97 bez. 
ACH öl: Rärk, p. C. 91Y, Br. 
Sicht eniſche (Coin. Minden) Auis&ic. p. C 91 % bez. u. Gib. 
dau 5 . 8 98 Br. 
„Oberſchieſ. Zuf.⸗Ech. p. C. 72%, Br. 
Falten Zuſ.⸗ Sch. 10%, v. G. 90 % Br. 
Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 76% bez. u. Gld. 


| Die Kartoffelfäule vermeidlich. 
fern größte Theil der von dieſer für unſere Bevöl⸗ 
wir 9 fo gefährlichen Krankheit befallenen Kartoffeln 
ſteckung „nachdem fie geerntet find, ſei es durch An⸗ 
Keim 5 en was wahrſcheinlicher iſt, indem fie den 
den Genug unte le aus der Erde mitbringen, für 
i ar. f 
Be Wahrnehmun hat auf Mittel zu denken die 
ten Jung gegeben, durch welche wenigſtens die geernte⸗ 
von artoffeln dem Verderden entriſſen werden könnten, 
Ka n dasjenige, welches der rühmlichſt bekannte 
Vorige ath Gumprecht auf dem Amte Oelſe im Herbſt 
durch 11ers angeſtellt hat, als einfach, billig und 
empf ie Erfahrung bewährt, allgemeiner Anwendung 
ohlen zu werden verdient. 5 
die 8 wurden demzufolge im Novemder vorigen Jahres 
wache 8 geſunden und abgedunſteten großen Kartoffeln, 
auf aufbewahrt werden follten, in Schobern neben und 
einander gelegt, mit Stroh und fpäter mit Dünger 
x, diugedeckt, der Luftzug aber dadurch hergeſtellt, daß 
führ, unter welche man, unmittelbar die Kartoffeln be⸗ 
ud, eine Schicht von Gips gemacht hatte. 
ſüm m 24. December wurden die Schober geöffnet, und 
der Guche Kartoffeln zeigten ſich ſchön, rein und geſund, 
wor e aber, der als trockenes Pulver aufgeſchüttet 
bang a war, ballte ſich zufammen und fühlte ſich wie 
ei dene Stärke an. ; 
faſt verdemjenigen Schober dagegen, welcher blos als 
ener Haufe ohne Gpelage gebildet war, 
ganze obere Schicht der Kartoffeln mehr 
Anke, fi mit Schimmel bedeckt und viele bereits er⸗ 
5 un daß die Fäule ſchon Y,, Zoll eingedrungen 
din fehlbar hat das Vermögen des Gipſes, die 
gchraanſtungen aufzuſaugen, die damit in Berührung 
Die an Kartoffeln vor der Fäule bewahrt. : 
fm Anı eichnete Hauptverwaltung nimmt aus die: 
‚Mt, aß Gelegenheit, dem landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
len n orſtehendes zur gefälligen Beachtung mitzuthei⸗ 
länder dabei den wohlbekannten feingemahlenen Neu⸗ 
Die As zu empfehlen. 
urn dabe iſt im Vergleich mit der dadurch ab⸗ 
fen Üben Gefahr völlig unbeachtenswerth zu nennen, 
Br. em iſt die unterzeichnete Verwaltung, um die⸗ 
Ab * wan bei der allgemeinen Calamität einem 
die ebmeen lich zu machen, in den Stand gefegt, den 
fun auswärtangemeſſenen Credit zu bewilligen; ſowie 
Die v ‚sen Niederlagen mit Gipsvortäthen voll⸗ 
4 u find. 
I iflehenben Niederlagen find in Görlitz, Bunz⸗ 
"by, 5 Breslau, Jauer, Röchlitz bei Goldberg, 
na zu Fanlhberg, Liebau, und Friedland in Böhmen. 
unberte Jaber en ſteht, daß die Kartoffelfäule ſich noch 
gemein bei uns wiederholen dürfte, ſo wäre es 


i 5 
meereſſant, wenn Landwirthe ſich im künftigen 


di andel hat dies in feinem Lehrgange gezeigt): fo iſt 


er Spitze des Haufens eine Dornenwelle eingelaffen- 


meinnützig zu machen, beſtimmen wollten. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieſe Behandluag glückliche Erfolge 
haben werde, und in keinem Falle iſt die Auslage für 
den Gips verloren, indem ſie dann ſpäteren Ernten er⸗ 
fahrungsmäßig zu Gute kommen. 

Löwenberg im September 1846. 

Die Reichsgräflich zur Lippe' ſchen Gips⸗Haupt⸗ 

; Verwaltung. 


(Eingeſandt.) 
Zu meinem größten Erſtaunen leſe ich in der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung vom 24. Septbr. 1846 einen Artikel, 
welcher unterzeichnet iſt: „Breslau im September 1846. 
Mehrere Gerber und Lederfabrikanten. “ 
Die Unterſchrift dieſes Artikels, welche vielleicht ver⸗ 
muthen laſſen könnte, daß auch ich an der Abfaſſung 
deſſelben Theil genommen oder denſelben gebilligt, ver⸗ 
anlaßt mich, als gegenwärtigen Ober⸗Aelteſten des ver⸗ 
einigten Lohgerber- und Cordnaner⸗Mittels, abgeſehen 
vom Inhalt,“) gegen einen darin gebrauchten Ausdruck 
aufzutreten. Es wird nämlich im beſagten Aufſatz bei 
Nennung einiger Herren der Ausdruck: „den Juden 
u. ſ. w. gehörig“ gebraucht. Schon dieſerhalb 
kann der Artikel nicht von mir herrühren, da ich die 
feſte Ueberzeugung hege, die mit mir in Geſchäftsver⸗ 
bindung ſtehenden Herren werden niemals von mir ge⸗ 
hört haben, daß ich mich durch confeſſionelle Rückſich⸗ 
ten leiten laſſe. Das Geſchaft hat mit dem Glau⸗ 
bensbekenntniß nichts zu ſchaffen, und eben ſo 
wenig ich ſage: das Lokal gehört den chriſtlichen 
Herren ſo und ſo, eben ſo wenig werde ich mich da, 
wo es ſich um Dinge dieſer Art handelt, je des Aus⸗ 
drucks bedienen: das zum Ledermarkt beſtimmte Ge⸗ 
bäude gehört den Juden ſo und ſo, weil mir jede 
Gehäſſigkeit fremd iſt. ö 
In meiner Stellung als Aelteſter glaube ich mit den 
Geſinnungen meiner Mitmeiſter hinlänglich bekannt zu 
ſein und gleichzeitig die Ueberzeugung ausſprechen zu 
können, daß auch dieſe eine Geſinnnung gegen unſere 
jüdiſchen Mitbürger hegen, welche die Vermuthung, als 
geye der Aufſatz von einem von uns aus, nicht auf⸗ 
kommen läßt. Dieſes zur Verhütung von Mißver⸗ 
ſtändniſſen. j 
Breslau den 25. September 1846. 
F. Bartſch, 
amtshabender Aelteſter des vereinigten Lohgerber⸗ und 
Corduaner⸗Mittels. 


) Hierüber werde ich mich am geeigneten Orte aus⸗ 

ſprechen. s 
i 
@ingefendt,) 

Die Rheumatismus⸗Ableiter von Herrn Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, ſind hier und in 
der Umgegend ſo vielſeitig begehrt, und für gehaltvoll 
und wirkſam gefunden worden, daß ſelbſt Aerzte ſelbige 
bei Rheumaleidenden verordnen. — Beſtellungen find 
mir aber auch ſchon aus Niederſchleſien zugegangen, 
und fühle mich daher veranlaßt, und weil ich es für 


Pflicht halte, ein Zeugniß der Wahrheit hierdurch zur 


Kenntniß des Publikums zu bringen, und nicht vorzu⸗ 
enthalten, daſſelbe nachſtehend ergebenſt vorzulegen. 
; Wilhelm Sipmann in Potsdam, 


errn Kaufmann Sipmann Wohlgeb. in Potsdam. 

—.— an mehrfach Gelegenheit hatte, die 
Wirkſamkeit der von Herrn Eduard Groß zu Breslau 
gefertigten und von Ihnen mir überſandten Rheuma⸗ 
tismus⸗Ableiter gegen verſchiedene cheumatiſche Uebel zu 
verſuchen, wie z. B. gegen rheumatiſche Gliederſchmer⸗ 
zen, rheumatiſche Augenentzündung, fo wie auch 0 
ie beanie damage Peofopatgies; fo babe ic 
mich von der ausgezeichneten Wirkung derſelben, beſon⸗ 
ders im letztern Falle überzeugt, indem dieſelbe der ött- 
lichen Anwendung eines der ſtürkern Ableiter zu 15 Sor. 
gänzlich gewichen iſt. „Es ſind daher die Groß ſchen 
Rheuma⸗Ableiter in genannten Fällen beſtens zu empfeh⸗ 
len, und erſuche ich Sie / . 
Betrag Ser wieder, ſowohl von den Größern 
als auch Kleineren Le . ir ee, Ihnen 

l , af 1 
bis dahin beſtens empfehlen Dot Schmelze. 

Halberſtadt den 10. Auguſt 1846.“ 

— — G.ſ—— QʒZ— 

Betanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß: daß 
in der im Lokale oer kleinen Waage am Ringe 
befindlichen Gewerbeſteuer⸗Kaſſe f 

vom 1. bis inol. den 7. October e. 
mit Ausſchluß des Sonntags, in den Vormittagsſtunden 
ven 8 bis 12 Uhr, die Zinſen der hieſigen Bankgerechtig⸗ 


— . ͤ Qĩ— —ͤ—ᷣ—ͤ—ę—d 


auch mir für beikommenden 


Bekanntmachung der hieſigen Königlichen Regierung 
vom 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar 
bezahlt, für den Rückſtand von anderthalb Procent aber 
unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden 
ſollen. s 
Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei 

zankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben mit folgenden Rubriken: 

a) Nr. der Obligation nach der Reihefolge, 

b) Kapitals⸗Betrag, 

c) Anzahl der Zins⸗Termine, 

d) Betrag der Zinſen und zwar: 

= er zu 3 pt., 8 
) in unverzinslichen Zins n 14 x 

m der e nn 1 2 
eberreihung ſolcher gehörig aus ichni 
die Zinfenzahlung erfölgeh As: r 

Die bis zum 7. Oct. d. J. einſchließlich nicht einge⸗ 
hobenen Zinſen, können erſt im nächſten Zins⸗Termine 
in Empfang genommen werden. 

Breslau den 12. Sept. 1846. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen die im Hofe des hieſigen ſtädliſchen Mar⸗ 
ſtallgebäudes auf der Schweidnitzer Straße befindlichen 
Lokalitäten 

a) die ſogenannte Sattelkammer, 

b) zwei Remiſen und ET 

e) ein Stall zu 8 Pferden, ZRH 
letzterer jedoch auch nur zum Gebrauch als 
Rem iſe, auf anderweitige drei Jahre, als vom 1. Ja⸗ 
nuar 1847 bis alt. December 1849 an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden, wozu wir auf den 29ſten 
d. M. Vormittags 11 Uhr einen Termin anberaumt 
haben. Miethluſtige werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich in gedachtem Termine auf dem rathhäus⸗ 
lichen Fürſtenſaale vor unſerm Commiſſarius einzufin⸗ 
den und ihre Gebote abzugeben. Die der Vermiethung 


i i en, find, hei Mask 

3 ä ſo wie die Vofatırdten 

zu jeder Zeit bei dem Herrn Kaufmann Grempler, 

welcher ſie jetzt inne hat, in Augenſchein genommen 

werden können. TER Berne” 
Breslau den 8. September 1846. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


v 


Bei der täglich ſich mehrenden Zahl unentgeltlich zu 
verpflegender Kranken, welche an äußeren Schäden 
leiden, iſt die Verwaltung des ſtädtiſchen Hoſpitals 
zu Allerheiligen, wegen Beſchafſung der zu Charpie 
und Verbänden erforderlichen Leinwand, zumal bei dem 
herannahenden Winter, in großer Verlegenheit. 

Wir richten deshalb an unſere Mitbürger und ins⸗ 
beſondere an die wohlthätigen Frauen Breslau's hier⸗ 
mit die ergebenſte Bitte, auch in dieſem Jahre das 
Krankenhoſpital durch Zuwendung von alter Leinwand 
und Charpie, wie ſchon früher, menſchenfteundlichſt un⸗ 
terſtützen zu wollen. i 

Auch die kleinſten Gaben diefer Art find willkommen 
und werden zu jeder Zeit in der Schaffnerei des 
Hoſpitals dankbarlichſt angenommen werden. 2 

Breslau, 19. September 1846, 

Die Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


—— — — 


etzte 
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Nachrichten. 
Berlin, 25. September. — Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem Schornſtein⸗ 
fegergehülfen, Unteroffizier Jeitner in Leobſchütz und 
dem Einlieger Franz Richter in Leisnitz, Kreiſes Leob⸗ 
ſchütz die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 
und den bisherigen Direktor des Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts zu Bromberg, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Hor n, 
in derſelben Dienſteigenſchaft an das Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht zu Naumburg a. S. zu verſetzen. 
8 . königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt von 
Meldorf hier angekommen. 7 
Se. Majeſtät — Kaiſer von Rußland at dem 
Korreſpondenz⸗Secretätr des Prinzen von, 3 onigl: 
Hoheit, Bord, den St. Stanislaus ⸗Orden dritter 


ihe t. g 
Er . Allg. Zeitung theilt in 
Nr. 254 aus vom 1. Sept. die Nachricht 
Nr. 254 aus Berlin pt. die Nachri 
mit, daß die Emittirung der neuen Banknoten auf das 
nächſte Jahr verſchoben ſei. Wir können aus ficherte 
Quelle verſichern, daß der Druck derſelben bereits be⸗ 


— 


8 | 
gonnen hat und deren Ausgabe jedenfalls im laufenden 
Jahre erfolgen wird. Pe, 
(A. Pr. 3.) Oeffentliche Blätter erwähnen, wie einer 
Thatſache, daß auf der Inſel Nonnenwerth die Ein⸗ 
richtung und Eröffnung eines förmlichen Nonnen⸗ 
kloſters unter Zulaſſung der Regierung ſtattgefunden 
habe. Wir haben Gelegenheit gehabt, uns über biefe 
Angelegenheit auf zuverläſſigem Wege zu unterrichten, 
und ſind zu der Verſicherung in den Stand geſetzt, 
daß zwar bei den Behörden Anträge eingegangen ſind, 
welche die Errichtung einer barmherzigen Schweſtern 
anzuvertrauenden Kranken = Anftalt auf der gedachten 
Inſel zum Zweck haben, daß indeß über dieſe Anträge 
noch kein Beſchluß gefaßt, mithin auch die Erzählung, 
daß die Regierung die Umwandlung der auf Nonnen⸗ 
werth befindlichen Gebäude in ein Nonnenkloſter ge⸗ 
nehmigt habe, vollkommen unbegründet iſt. Pa 


Berlin, 24. Septbr. — Ob man alle wegen 
Theilnahme am Polenkomplott Verhafteten, deren Zahl 
ſich auf 200 belaufen ſoll, jetzt hertransportiren wird, 
iſt noch ungewiß. — In keinem Jahre ſind um die 
gegenwärtige Zeit ſo viele Kranke hier geweſen, als jetzt. 
Die meiſten Krankheiten haben einen nervöſen Charakter. 


Holſtein. Die ſchleswig⸗ holſteinſche Re 
gierung bat folgendes Reſcript an die Polizei⸗Be⸗ 
hörden erlaſſen: „Den Polizei-Behörden in den Her⸗ 
zogthümern Schleswig und Holſtein wird hierdurch auf⸗ 
gegeben, über alle öffentlich abgehaltene Verſammlungen, 
welche die ſtaatlichen Verhältniffe der hieſigen Lande zum 
Gegenſtande ihrer Verhandlungen gemacht, ſo wie über 
alle etwa ſtattgehabte polizeiwidrige Auftritte und Vor⸗ 
gänge, welche mit den jetzigen politiſchen Zeitereigniſſen 
und Landeszuſtänden in Beziehung ſtehen, die Regie⸗ 
rung ſofort mit den erforderlichen berichtlichen Nach⸗ 
richten zu verſehen. Königl. ſchleswig⸗holſteinſche Re⸗ 
gierung auf Gottorf, den 8. September 1846. 


Aus Oeſterreich, 18. Sept. (D. A. 3.) Die 
ſächſiſch⸗böhmiſche Eiſenbahn iſt ſowohl von Seite Sach⸗ 
ſens als Böhmens ſtark in Angriff genommen. Es 
wird ein wunderſamer, kühner, aber auch, inſofern er 
ſich ſtets an den Ufern der Elbe entlang hält, wo es 
viele Felſen zu brechen giebt, ein koſtſpieliger Bau. 
Böhmiſcherſeits müſſen dieſer Bahn viele Häufer und 
Fabrikgebäude zum Opfer fallen, doch hat man deren 
ud umgangen und der Bahn einen andern Lauf an⸗ 


u... 


Prag, 18. Septbr. (A. 3.) So eben iſt der 
Antrag unſerer Stände: das Fünftel der Grundſteuer, 
um welches die Ruſtikalbeſitzer höher als die Domini⸗ 
kalbeſitzer beſteuert ſind, auf jene zu vertheilen, von der 
Hofkanzlei proviſoriſch auf ein Jahr genehmigt wor⸗ 
den. Nicht gering iſt das Geſchenk, welches die Stände 
hiermit den Ruſtikalbeſitzern machen, denn mancher der 
bedeutenderen Gutsherren wird jetzt jährlich 15 bis 
25,000 Fl. C.⸗M. mehr an Steuer als früher zu 
zahlen haben. Wir dürfen hierbei nicht übergehen, daß 
die Stände ein ſehr nützliches Unternehmen im Sinne 
haben; ſie wollen nämlich, wie es heißt, in Prag ein 
Haus mit wohlfeilen Wohnungen für Arbeiterfamilien 
erbauen laſſen, und haben bereits eine Summe dafür 
beſtimmt. 


Paris, 20. Septbr. — Die Flucht des Grafen 
von Montemolin und des General Cabrera beſchäftigt 
hier alle Gemüther. Man iſt noch im Ungewiſſen 
darüber, wohin die Flüchtigen ſich gewandt; daß fie 
Beide entkommen ſind, unterliegt keinem Zweifel. Der 
Prinz ſoll über Orleans nach Paris gekommen und 
von hier auf der Nordbahn nach Brüſſel und Oſtende 
abgegangen ſein, der General Cabrera aber, wie ſchon 
geſtern verlautete, nach Rouen ſich begeben und über 
Havre nach England entkommen ſein. Nach Paris 
wurde die Nachricht von der Flucht des Prinzen aus 
Bourges ſogleich auf telegraphiſchem Wege durch den 


Präfekten gemeldet, und Herr Guizot benachrichtigte 


an demſelben Tage noch den König davon, der bekannt⸗ 
ich mit der ganzen königlichen Familie in La Ferte 
ſoba derweil. Man glaubt, Se. Majeſtät werde 
Dachagz möglich nach Neuilly kommen. Auch Herr 
in Pate t benachrichtigt worden, daß ſeine Gegenwart 
Das Jou werden könnte. 8 ; 
überreden, daß d. des Debats ſucht ſich heute zu 
temolin nicht viel Entweichung des Grafen von Mon⸗ 
Bewegung hervorrufen lic habe und in Spanien keine 
bern wiederholt die Besen zalchon von andern Bits 
Erſcheinen des Sohnes des ausgeſprochen wird, das 


h e Re x 
koͤnne leicht eine gefährliche € 2 er en: 


Provinzen zur Folge haben. „ 

ohne Furcht und mit voller Zuverſich 5 5 
Journal des Debats, „die große Maſoritct nn 
‚ nifchen Volkes trachtet heut zu Tage nach Krim 
nach Ruhe. Spanien verlangt nichts fo fehe, ars 
auszuruhen; man läßt es in Paris und London viel 


zu überſchreiten ſuchen, ſo wurden 
auch die weitere Flucht und alle Möglichkeiten des 
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Parteien; es giebt nur Factionen und zwar ohnmächtige 
Factionen, welche jetzt freilich Unruhen und Aufruhr 
nähren möchten und auch könnten. Aber alle mög⸗ 
lichen Verſuche dieſer Art ſcheitern, wir find deſſen 
gewiß, an dem feſten Willen der Nation, endlich aus 
dieſem precären Zuſtande herauszugehen, in welchem 
unaufhörliche Revolutionen das Land feit fo langer Zeit 
feſthalten. Deshalb beklagen wir, ohne daraus irgend 
bedeutende Folgen zu ziehen, ein Ereigniß, das gewiſſen 
Parteien Hoffnungen, wenn auch durchaus trügeriſche 
Hoffnungen, einflößen kann.“ Zum Schluß erklärt 
das miniſterielle Blatt, daß es mit dem Karlismus in 
Spanien zu Ende ſei, und daß beſiegte Parteien ſich 
wohl wieder erheben, aber geſtorbene nicht wieder auf⸗ 
ſtehen könnten. Man verſicherte heute in mehreren 
Kreiſen, der Graf von Montemolin und der General 
Cabrera wären bereits in London angekommen. 

Die näheren Uuſtände, unter denen die Flucht des 
Grafen von Montemolin bewerkſtelligt wurde, erzählt 
der Pariſer Correſp. der A. Pr. Z. folgendermaßen: 
Der Prinz hatte in kurzer Zeit das nur etwa 24 bis 
26 Kilometer von Bourges entfernte Städtchen Vier⸗ 
zon erreicht, wo ergebene Anhänger feiner warteten. 
Nachdem er die Kleider gewechſelt, wurde die Weiter⸗ 
reiſe mit dem letzten Convoi der ſeit kurzem erſt eröff⸗ 
neten Centralbahn bis Orleans fortgeſetzt, wo der Prinz 
übernachtet haben ſoll. Am folgenden Morgen ging 
er dann wieder auf der Eiſenbahn von Orleans nach 
Paris, während man zu Bourges noch immer nichts 
von ſeiner Entfernung wußte, da man den Prinzen 
noch an demſelben Abend zu Wagen zurückgekommen 
glaubte. So war er denn hier angelangt, wo ſeine er⸗ 
gebenen Anhänger ſchon Alles für ſeine Aufnahme vor⸗ 
bereitet und ihn mit Ungeduld erwartet hatten. Die 
bereit gehaltene Wohnung, wie man hört, in einem der 
belebteſten und reichſten Faubourgs von Paris, nahm ihn 
auf, und hier wurden alle Anſtalten zur weiteren Aus⸗ 
führung des Planes getroffen und durch Vermittelung 
eines hochſtehenden Mannes, der in allen Angelegenhei⸗ 
ten und verſchiedenen Glücksphaſen des vertriebenen 
Zweiges der ſpaniſchen Königs⸗Familie eine einflußreiche, 
bedeutende Rolle geſpielt und ſtets als zuverläſſiger An⸗ 
hänger ſich bewährt hatte, die zur Fortſetzung der Reiſe 
unentbehrlichen Mittel an Geld, Papieren und übrigen 
Erforderniſſe herbeigeſchafft für den Prinzen ſowohl 
als für den General Cabrera, der jenem feit feiner An⸗ 
kunft hier faſt nicht mehr von der Seite gekommen 
war.. Man behauptet ſogar, daß Beide mit einander 
um e ee Cet mi ben et 
entfernt liegenden Wohnung des erwähnten Mannes 
gefahren ſeien. Es iſt dies wohl möglich, denn da 
man hier den Prinzen wohl bewacht in Bourges 
glaubte und auch Cabrera, welcher ſich, wie ſchon 
früher, mit Genehmigung der Regierung hier befand, 
faſt von Niemanden gekannt wird, ſo konnten ſie in dem 
bewegten Treiben von Paris wohl unbeachtet durchkom⸗ 
men. Wie der Prinz gleich anfangs mit wohlberechneter 
Klugheit von Bourges aus die Richtung nördlich ergrif⸗ 
fen hatte, während alle Welt, wäre auch ſeine Entfer⸗ 
nung ſogleich zu Bourges entdeckt worden, im erſten 
Augenblick auf den Gedanken kommen mußte, er werde 
auf dem kürzeſten Wege die ſpaniſche Gränze zu er⸗ 
reichen und 


Gelingens hier wohl berechnet. Erſt hier wurde 
definitiv der Plan feſtgeſtellt, daß der Prinz und der 
General Cabrera für's Erſte nach England gehen fell: 
ten, um dort die Ereigniffe abzuwarten und Alles für 
den Moment des entſcheidenden Auftretens, für welches 
die von Bourges den 12. September datirte Procla⸗ 
mation die Gemüther in und außer Spanien vorbereiten 
ſollte, weiter zu veranſtalten. Die Vorſicht gebot, den 
Prinzen und den General Cabrera auf verſchiedenen Wegen 
und alſo getrennt von einander nach dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Zielpunkte England reiſen zu laſſen, um ſo noch 
mehr jedes Aufſehen zu vermeiden und die Leichtigkeit 
des völligen Entkommens zu gewährleiſten. Deshalb 
wurde beſchloſſen, daß der Prinz ſelbſt den Weg über 
Belgien einſchlagen und mit dem erſten Morgenzuge 
der Nordbahn dahin abreiſen ſollte, während der 
General Cabrera ſeinerſeits zu derſelben Stunde 
auf der Eiſenbahn von Paris nach Rouen abginge, 
um von dort mit den Dampfſchiffen der Nieder⸗Seine 
nach Havre zu gelangen und gleichfalls nach England. 
ſich einzuſchiffen. Wie es ſcheint, war der General 
Cabrera ſchon am 13ten einmal in Rouen geweſen, 
um dort zuverläſſige Freunde auf feine nahe Ankunft 
und definitive Flucht vorzubereiten und durch ſie das 
Nöthige dazu bereit halten zu laſſen. Einige meinen, 
der Prinz ſei vielleicht nicht nach London feldft gegan⸗ 
gen, ſondern habe ſich auf einem an der engliſchen 
Küfte feiner wartenden Schiffe ſogleich direct nach der 
ſpaniſchen Küſte gewendet. Indeß erſcheint dieſe An⸗ 
nahme nicht ſehr wahrſcheinlich. Als die telegraphiſche 
Depeſche mit der Nachricht von der Entweichung des 
Prinzen am 17ten erſt aus Bourges hier anlangte, 
war, wie ſchon bemerkt, jede Möglichkeit der Wieder⸗ 
babhaftwerdung ſchon verſchwunden, und die zu Havre 


mehr Lärm machen, als es bei ſich in der That ma- erſt ; 


chen will. Es giebt dort keine wahrhafte, ernſtliche 


0 n der Nacht auf den 18ten angeordnete Maßregel 
er ſirengſten Beaufſichtigung aller aus den dortigen 


Häfen auslaufenden ausländiſchen Schiffe kam viel zu 
ſpät, um noch eine Wirkung haben zu können. 


Madrid, 15. Sept. (A. Pr. Z.) Vorgeſtern über 
reichte eine Deputation der hieſigen Bürgerſchaft det 
Königin eine Bittſchrift, in der letztere eingeladen wird, 
der Vermählung der Infantin mit dem Herzoge von 
Montpenſier vorbeugen zu wollen. — Der engli 
Geſandte erhielt geſtern Abend einen Courier, der ihm 
jedoch keine neuen Vorſchriften in Bezug auf die Ver 
mählung der Infantin überbrachte, indem Lord Pal 
merfton beim Abgange des Couriers noch nicht in Lon“ 
don angekommen war. Vor einigen Tagen fertigte 
Geſandte eine Perſon nach Cadix ab, um Depeſchen 
an den Befehlshaber des an der portugieſiſchen Küste 
kreuzenden britiſchen Geſchwaders zu überbringen. Die 
ſes beſteht aus 9 Linienſchiffen, 5 Fregatten und 
Dampfſchiffen, die zuſammen 1119 Kanonen und 10,05 
Mann an Bord führen, und ſoll durch noch 8 Fregak 
ten verſtärkt werden. 


Aus der Urſchweiz, 16. Sept. (A. 3.) DV 
recte Briefe aus Rom, aus officieller Quelle, erklären, 
die in mehreren öffentlichen Blättern enthaltene Nach 
richt, als habe der Papſt Pius IX. auf das Verla 
gen der Städte Fermo, Spoleto u. ſ. w. vom näd/ 
ſten September an die Erſetzung der Jeſuiten dur 
tüchtige Weltprieſter an den Collegien geftattet, als eim 
Erfindung von Seite der Jeſuitengegner.“ Es ſtim 
dieſe zuverläſſige Berichtigung ganz mit dem überein, 
was bereits vor einigen Tagen aus Rom hieher ge 
meldet wurde, nämlich Pius IX. ſei ein perſönliche 
Freund der Geſellſchaft Jeſu und habe in ſeiner 
gend ſelbſt den Eintritt in den Orden gewünſcht. 
wiß iſt, daß derſelbe den Ruf in das Conclave nach 
Rom erhielt, als er eben mit ſeinem Klerus bei d 
Jeſuiten in den heiligen Exercitien verſammelt war. 


Nom, 12. Sept. (D. A. 3.) Die nächſte Saiſon 
verſpricht ſehr glänzend zu werden. Prinzeß Albt 
von Preußen, die Familie Caſtel Barco, Lord Wa 
und ähnliche Namen berauſchen die hieſigen Frem 
Speculanten. — Aleſſandro Torlonia, der Chef des 
Bankierhauſes, iſt nach Paris abgegangen, wo er weg 
der Eiſenbahn mit dortigen Bankierhäuſern unterhau⸗ 
deln zu wollen ſcheint. Als Beſitzer des reichſten Stein 
kohlenbergwerks im Kirchenſtaate, hat er einen nicht 9” 
ringen Vorſprung vor allen hieſigen Speculanten. — 
Man fpricht davon, der Papſt werde auf 14 
nach Caſtel Gandolfo gehen, um dort die 
Landluft zu genießen. Andere behaupten, er wolle ſich 
dadurch der jubelnden Menge entziehen, deren M 
Beifallsbezeugungen er bei der Eröffnung jedes neuen 
Beſchluſſes zu befürchten hat. Eine ſolche aber fol 
nahe bevorſtehen. 

. d A A 
bahn⸗Acti 00 
»Actien herrſchte heute eine flaue m 
ſind eat, nen Letten aber herz in Perle gefe 


98 u. 97% bez. u. Br. % or 
8 878 Y 


4 91 bez. u. Gld. 
r. ; 
Nordb. (Fr.⸗Wilb.) 4% p. C. 76 ½ u. 76 bez. 


Sächſ.⸗Schleſ. 4%, p. C. 97 % Br. 
b 91 u. 91½¼ bez. 


Ungar. Central 4% p. C. 91 ½, 


Auction. ie 

Am 20. und 21. October d. J. Vora 

tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittan, 
von 2 bis 4 Uhr ſollen im Lokale des hiefl 
Stadt⸗Leih⸗Amtes mehrere verfallene Pfä 


. a 8 — 2 = * * er 
ee ee esse ee ——, —ꝛ — 


beſtehend in Jouvelen, Gold, Silber, gelben | 
und filbernen Uhren, kupfernen, meſſingen , 


und zinnernen Geraͤthen, Tiſch⸗, Leib #7 
Bettwaͤſche, Kleidungsſtuͤcken und Betten, fe 


lich an den Meiſtbietenden gegen gleich b 
Bezahlung in Courant verſteigert, auch an 
dieſe Verſteigerung erforderlichen Falls und 


darauf folgenden Dienſtage den 27ſten den 
Mittwoch den 28. October fortgeſetzt wer ger 
welches wir unter Einladung der Kauflufl 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringen. 
Breslau den 25. Auguſt 1846. abt, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſ - - 
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Ferdinand Hirts Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


Breslau, Ratibor, - 
am Naschmarkt No. 42. am grossen Ring No. 5, 


Die reiſenden Herr chaften, welche Breslau berühren, 


ladet der Unterzeichnete zum Beſuche des Lokals feiner Buchhandlung ein, welches durch die ſeltene Zierde wohlerhaltener Haut⸗Reliefs 
aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges lohnenden Genuß gewährt. a 8 ? 
ite Ein anerkannt reiches Lager gediegener und gefuchter Werke aus allen Zweigen der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
t ieniſchen und poluiſchen Literatur bietet den vielſeitigſten Bedürfniſſen die erforderliche Auswahl. N 

Nicht minder gilt dies von den gewählten Vorräthen der Bade⸗, Brunnen: und Reiſeſchriften, Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff⸗, Poſt⸗ 
und Reiſe⸗ Handbücher, Wegweiſer, Karten, Plane u. ſ. w. 5 13% 

Für Ober⸗Schleſten und benachbarte Gegenden bleibt mein Natiborer Etabliſſement dem Re geneigte et empfohlen, 

Ferdinan irt. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Buchhandlung J. Urban Kern in Breslau. 


Auf viel 3 Verlangen wird für diejenigen Zufchauer der Königsparade, welche den u — 
Derabenan er Sorbanemihl in dic, Binaesee Zeit als auf directem Wege erreichen wollen, Praktiſche neue Sehulbücher: 
e Montag den 28ſten d. M. Früh 5 Uhr 2 in B * 
f e 5 Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau find erſchlenen (u haben in Jauer 
ein Extrazug von hier nach Canth abgehen. bei Hlerfemenzel, in Brieg bei Liebermann, in Oblau bei Bial, in Hultſchin bei 
Die Rückfahrt erfolge mit den gewöhnlichen Zügen Nachmittags 2 Uhr 43 Minuten Mosler, in Oels bei Karfunkel, in Strehlen bei Kempner) z 
and Abends 7 Uhr 46 Minuten. Breslau den 28. September 18406. Vollſtändiges 
2 E Worterbuch zum Cornelius Nepos 
mit beſtändiger Beziehung auf die lateiniſche Grammatik von Zumpt. 
Be kannt m a ch ung Von Otto Eichert, Pastor design. 


16 Bogen 16. Geheftet. Preis 7½ Sgr. 
* 2 2 Dies nach dem Standpunkte unſerer heutigen Lexikographie bearbeitete Wörterbuch, als 
Riederſchleſiſch = Maͤrkiſche Eiſenbahn. Sb bei dem lateiniſchen p wird ſich allen Schulmännern durch ſeine 


daß Die ſonntäglichen Extrazüge von hier nach Liſſa fallen für dies Jahr aus, dergeſtalt Brauchbarkeit empfehlen. 


am 27ſten d. M. ſchon keiner abgeht. 2 2 5 
In Peda den 25, September 1840. 55 . Die allgemeine Größenlehre 
Auftrage der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. und niedere Algebra 
\ Der Betriebs  Injpeftor v. Glümer. SEIT n ge va 
für die oberen Gymnaſial⸗Klaſſen und Realſchulen. 
Entbindungs⸗Anzeige. No. 98 daſelbſt gelegene Erbpachtsparzellt Von J. W = 1 3 Gymnafium zu Oppeln. 
glü e heute Nachmittag 4½ Uhr erſolgte zuſammen gefhägt auf 6909 Rthlr. 28 Sgr-| - 2 te Ausgabe. gr. 25 . 7% Sgr. 
geile Entbindung meiner Frau ven einem 4 Pf. follen in termino Ein treffliche® Buch für höhere Schulen! 
andern Knaben zeige ich allen lieben Ver⸗ den 26. November e. N . D Ottomar B Bf 
Velen — Freunden ſtatt jeder beſondern auf dem 8 1 1 E 1; ttomar d. nich, 
8 hiermit ergebenft an. werden. Taxe un ypothekenſchein ‚fin 8 
8 Schade, Bürgermeifter. unſerer Regiſtratur einzuſehen. n = 18 h made Sas Y BE 
unzlau den 23. September 1846. Gleichzeitig werden alle unbekannten Real⸗ Praktiſcher Lehrgang zur leichten und ſchnellen Erlernung der Engliſchen Sprache. 
— | prätendenten hierdurch aufgefordert, ihre For⸗ 1. Curſus. Dritte vermehrte Auflage. 
en: ra des = Anzeige derungen in sen Te m. : gt. 8. 1846, Geh. 10 Sgr. 
5 De ten d. int am Scharlachſieder meat weigerten A reg Diefe nach zwei Jahren wieder nöthig gewordene dritte Auflage dürfte als beſter Ber 
J on olae "Site [mes der Benuäbartit deh Budes angeehen werden. ir maden ale Cut, un Unter 


ſtatt entfernten Freunden und Verwandten ſſchweigen auferlegt werden wird. richts⸗Anſtalten darauf aufm erkſam. 
it beſonderer Meldung und mit der Bitte Gr.⸗Strehliz den 17, Mai 1846. 


ie ud beinahe mit f beiten Her König. Sande und Slabtgerich. Muse de la conversation francaise 


iermit ergebenſt an. 


enden 22, September 1846. Pferde » Auction, a usage des Allemands et des Kansas, 
amie verw. Hauptmann Wode € d'après 1 illeu t frangais tant anciens que modernes, conte - 
Pin Aebber g, als Mutter. E A ne ee ee Be 87 rend chez da e aemsbhee ak de descriptions "suivies et pitto- 
uſtav W ode, Juſtiz-Kommiſſ. und zum Allerhöchſten Dienſt nicht mehr geeignete resques touchant la nature, la vie militaire, sociale et interieure, avec la traduetion 
Notarius, als“ Bruder. Dienſtpferde des unterzeichneten Regiments alleman de en u 5 5 
Angelika Wocke, geb. Fellmann, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich Herausgegeben von Auguſt Schubert. 
e baare Bezahlung verkauft werden, was hier⸗ 408 Seiten gr. 8. Geh. 1 Thlr. 
%%% ( ann acken Ienaeilg en Bär 
u i e g . * alle Verhäliniſſe e . 
u . ran 7 2 Königl. 6tes Huſaren⸗Regiment. ee felbſt ge zo en, mit der deutſchen ueberſezung gegenüber. Das Buch umfaßt 
Aemiſch, nach mehrjährig er "Rräntiicteit — — (408 Seiten, alfo 25 ½ Bogen, großes Lexikonfermat, compreß gedruckt, und iſt der Preis 
5 — eunmonatlicher Nelederlege, ihre irdiſche Pferde Verkauf. dafür äußerft billig auf nur 1 Thylr. feſtgeſtellt. ; 
a AR RE 


bn, im noch nicht vollendeten 40 ten Es ſollen am Montag den Sten October o., Sn —— 
ahre. Wer die Werewi Vormittags 9 uhr, vor der Hauptwacht zu 8 5 1 
würdigen wiſſen — e Ohlau 46 zum Kavallerie⸗Dienſt nicht mehr edri Ader 
lor. 
e Buchhandlung von Friedrich Aderholz 
ndten und Freunden. c in Breslau, Schweidnitzer⸗ und Dhlauer = Strafen: Ecke No. 1. 
7 


anth den 23. September 1846. kauft werden. i 
Auguſt Neumeiſter, K.⸗Q. Stein den 10. September 1846. 


ee eee 
5 Ei acer. Das Kommando des Königl. vierten 2 der für 1847: 
& Pfefferfüchter und Bäcker HufarensRegiments, Vorräthige Kalen fü 


: i —— Der Wanderer für 1847, geb. und durchſchoſſen 12 Sgr., br. 11 Sgr. 
. e Pferde⸗ Auktion. = Steffens Kalender für 1847, br. 12 45 Sgr. 
Mein Mann gebt aus!” Luſtſeiel in Zonen d. M. Mittags 12 ut werde Volks⸗Kalender bei Trowibſch, für 1847, dr. 10 Sgr. 


A 
Dünen ch dem Franzöfihen von Beinic ich in No. 42 Breiteſtraße Volks⸗Kalender von Schweiber und Stein, für 1847, br. 12 ½ Sgr. 


x 5 2 braune Kutſchenpferde, 12 
ſtellunin,, Vorher: „Die Beneſtzvon 1 Ackerpferd und f Der Bote für 1847, br. und durchſchoſſen 12 Sgr. 
inte. Poſſe in 1 Akt von Theodor Hell. 1 Saif un Katholiſcher Taſchen⸗ und Haue⸗Kalender für 1847, br. 6 Sgr. 
aß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. verſteigern. Mann ig, Auctions · Commiſſar. Comtoir -Kalender für 1847, 2½ Sgr. 8 
die doͤbere Bürgerſchule. e 
deten Gar Michaelis zur Aufnahme angemel“ Am 20ſten d. M. Vormittag 9 uhr werde In der Schletter' ſchen Buchhandlung, Albrechtsſtraße No. 5, find zu ſehr ermäßigten 
mir e Hüler bitte ich Behufs der Prüfung ich in No. 8 Sandſtraße preiſen vorräthig: 5 , : 
Mor ounabend den 10. October Meubles und div. Hausgeräthe Prachtwerke mit feinen Stahiſtichen in Prachtbänden: Wanderungen im Norden Eng⸗ 
gens 8 uhr zuführen zu wollen. verſteigern. if lands, 3 ir * f. > Nil. en, a er rg e 4 Mt 4.; 1 a . 
jons⸗Kommiſſar. Bartlett, Amerika in Bildern, e. 4., f. ombleson la mise f. t 
5 Dr. Klette. ode, Die Echmeig, f. 37, Ri. Dale die Donat, f. 4 Nil. Seil, Stebermark und 


. 


Meldung veuer Zöglinge für die Mes 


er Tyrol f. 4 Rtl. Herloßſohn, das Rieſengebirge, f. 2 Ril. — Herders Werke f. 10 Rtl. 
Sensus Unterrichts Auſtalt wird nur 

den 

Veen 


Wielands Werke f. 9 Rtl. Leſſings Werke, Prachtausgabe, f. 10 Rtl. Rotteck und Wel⸗ 
ckers Staats lexikon, 15 Bde., Ldpr. 38 Rtl., f. 25 Rtl. Pierers Univerſal⸗Lexikon, 26 Bde., 
5 f. 15 Kü. Kamp Annalen 1817—37 cpi. f. 25 At, Geſetz⸗Sammlung 1806—45 für 

16 Rtl. Ritters Erdkunde, 8 Bde. 1832—38, Ldpr. 36 Ril., f. 22 Rll. Raumers Ges 
. ſchichte Europas, 7 Bde., Ldpr. 20 ½ Mil. f. 12 Rtl. Spittlers ſ. Werke, 15 Bde., Ldpr. 


m gelunde d 1 noch 
2 Sue de e nn eie e. e e e 10 Bi, 1. da Gene digi he, 55 Sie 


plus licitandis gegen baldige Zah⸗ & f 
J lung verkauft werden. Auch ſtehen 4 
mehrere Chaiſen und Poſt⸗Perſonen⸗ 
wagen, als 4⸗, 6: und Hfigige, auch A 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 7. Oktober a. e. Vorm. 
werden zu Prausnig im Gaſthof zur 
goldenen Krone wiederum 13 Stück 


tag den 27. September und Sonntag % 
4. October Nachmittags ven 2 - 4 uhr ö 


emmen. Geiger. \ 


N Edietal⸗ Citation. 
bemeldem über das Vermögen des Lohger⸗ © 
Men fer Joſeph Hohaus hierſelbſt unterm 

— ri c. Concurs eröffnet worden, ha: 
den naſprüch 2 und 7 7 , 
. e an denſelben einen Termin au aquet = Plauwagen mit Hängefigen J 
auf — Detober c. Vormittags 9 Uhr! —— 8 g Hangeſigen A 
Königl. Stadtgerichte anberaumt, zu N . 


Sämmtliche Werke in guten oder Pracht⸗Einbänden. 


Joh. Alb. Winterfeld, 


HALT 3 eg des % 4 = Bernſteinwaaren⸗ Fabrikant 
n urch unter arnung vor⸗ uction i 
— ihrerkden, daß die Nichterſchienenen mit von Kraut und Kartoffeln. und Hoflieferant Sr. Maj. 


rt und Forderungen an die Maſſe prä] Das Dom. Carlowit bei Breslau wird 
— wage Br deshalb gegen bie übrigen Sonntag den Viſten e. Ehitiags 2 uhr Kraut 
Mitten n ewiges Stillſchweigen aufer⸗ in Beten und Kartoffeln in Furchen meiſt⸗ 


wird. a 
eiwalde den 20. Juli 1846. dietend verkaufen. 


dee eee ee ee e e 
Sub ofe Gogolin, verkauft nahe mit 
Di haſtations⸗Patent. Oder ⸗Weidenwerder, größtentheile 
Beritene, ins 38 qu Venufätemie gelegen, jährigen Seifenftäben beftanden, zur Baligen 
wie die dazu gehörige sub Abholzung. 


des Königs, 

Ring No. 39, 
empfiehlt fein reichhaltiges Bernſtein⸗ 
© WaarensLager unter Verſicherung der 
U billigſten Preiſe. 3 


— 
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Ferdinand Wirt, | Literariſche Anzeigen 
Duchhaudtung für deutsche uud ausländiihe Titeratme. der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Breslau Ratibor N 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning Ro. . Vortreffliches und allgemein geſchaͤtztes 


kathol. Gebet: und Erbauungsbuch, 


Bei W. Adolf & Comp. in Berlin eſſchten forben und iſt vorräthig in Bres⸗ welches fo eben im Verlage der Kar! Kollmann' ſchen Buchhandlung in 
lan und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: Augsburg wieder neu erſchienen und durch die Buchhandlung Joſef Mar 


ans Juͤrgen und Hans ochem. u. Komp. in Breslau, durch C. G. Ackermann in Oppeln und durch 
H Baterländifcher Roman in 2 , Joch B. Sowade in Pleß zu beziehen iſt. 


W. Kklexis. | Das chriſtliche Frauengeſchlecht 


8 Erſte Abtheilung: 5 i em i 
Der Helen des Meere og Bredow. en 3 5 ee 
‚Prod. Preis 3 Rthlk, 10 Sgr. 0 Herausgegeben von Michael Sintzel. 
Siebente, auf's neue durchgeſehene, und mit den öſterreichiſchen Kirchengeſängen 


3 BEHEIK EHE NEE NEE e e HE vermehrte Auflage. 


Von Th. Thomas in Leipzig wu fo eben an alle Buchhandlungen ver: : 2 ß Te 
fendet, in Breslau und Natibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Kro⸗ Mit erzbiſchoͤflicher Approbation. 
* toſchin bei Stock: Zwei Theile: I. Das chriſtliche Frauengeſchlecht in feinem Wandel. 


Ehriſtoph Wagner, Fauſt's Famulus; * a II. Das chriſtliche ee, Ae in ſeinem Gebete. 
Don Juan Tenorio von Sevilla; e 
die Schwarzkünſtler mehrerer Nationen 


und die 
Beſchwoͤrer von Hoͤlle und Himmel um Reichthum, Macht, 
Weisheit und des Leibes Luſt. 


12 Kr. oder ½ Thlr. 
. Nr. II. auf Velinpapier broſchirt mit 2 Stahlſtichen und geſtochenem Titel broſch⸗ 
1 Fl. 45 Kr. oder 1 Thlr. 
Nr. III. Prachtausgabe mit 2 Stahlſtichen und Titelblatt in Gold⸗ und Farben⸗ 
druck broſchirt 2 Fl. oder 1% Thlr. > 


„Nach dem allgemeinen, einſtimmigen Urtheile des Publikums und der Recenſenten, iſt 
dieſes Gebetbuch des geſchätzten hochw. Herrn Sintzei fein beſtes Werk, die Krone 


Auch zweiter (1100 Seiten ſtarker) Band von „Doktor Johann Fauſt.“ % ſeiner vielen Gebet: und Erbauungsbücher, was der außerordentlich raſche Abſatz von 
\ ſechs ſtarken Auflagen am beſten beſtätigt. — Schon von der ſechſten Auflage ſagt die 
Von J. Scheibel. 


; ee Sion im kathol. Lit.⸗Blatt vom Juni 1843: „Dieſes Lehr⸗ und Gebetbuch hat ſich wegen 

1 BE - * ſeiner Vollſtändigkeit und Gediegenheit, ſowie durch feine Wohlfeilheit bereits eine ſolche 

% Mit höchſt intereffanten 94 lithogr. Abbildungen und mit 86 Holz: * Anerkennung erworben, daß es üderflüſſig wäre, mehr zu deſſen Empfehlung zu fagen, als 
ci ſchnitten. Preis 3%, Thaler. . daß ihm die weiteſte Verbreitung unter dem Frauengeſchlechte zu wünſchen iſt.“ 

Außer dem Leben und den That des „berufenen“ Chriſtoph * f Es ſind darin ſowohl Belehrungen für alle Verhältniſſe des chriſtlichen — 
Wagner (mit vielen Abbild.) und des durch Mozart other Don g 5 Gebete für ale Zuſtände und Umſtände der menſchlichen Seele un 
Juan, enthält dieſer Band Drei Puppenſpiele vom Don Es iſt ein vollſtändiges geiſtliches Unterrichtsbuch für das Frauengeſchlecht, eine 
Juan; ade Beufeiebfibrife des March le Wr Luxemburg, des vollſtändige Anleitung zum wahrhaft chriſtlichen Leben, zur Frömmigkeit und 
Urban Grandier ꝛc.; und viele magiſche Schriften (mit einer Menge 


e ein . „ 
0 > : 0 ielſeitig geäußerten Wünſchen entſprechend, wurde auch eine beträchtliche Anzah 
höchſt curioſer Illuſtrationen), z. B. Schlüſſel Salomons — Arbatel de wu Eremplare auf VBelinpapier abgedruckt fo wie überhaupt dieſe Auflage in typographl⸗ 
Magia Velerum — Semiphoras. und Schemhamphoras Salomonis ſcher und künſtleriſcher Beziehung aufs würdigſte ausgeſtattet und aus Rückſicht auf bit 
Regis — Rufung des Engels Gabriel — Rufung des heil. 25 u e auch durch Beigebung der öſterreichiſchen Kit 
Chriſtoph oder das ſog. Chriſtophelesgebet — Magiſche x N ER SD NE FT 
Orakel Zoroaſters — Zoroaſters Telescop — Magia divina . g 8 af 2 > 

8 we 2 ? Im Verlage von C. Grobe in Berlin ift fo eben erſchienen und vorräthig in allen 
Carin die berüchtigte Kunſt, Homonculi oder kleine Menſchen i Buchhandlungen, in Breslau bel Josef Max u. Komp. 


in einem Glaskolb eriren) — H. C. Agrippa 5 3 ee RR 
= — N a e her 114 = Leitfaden bei der Inſtruktion des Infanteriſten 
F. G. Graf von Walderſee, 


Pietro de. Abano — G. Pictor's Goeti — Herpentils Magie 
— Das Grimorium — Der Abt Tritheim, und des Intereſ⸗ a 3 

Königl. Preuß. Obriſtlieutenant und Kommandeur des Lehr:Infant.-Bataillons. 
löte, von Neuem durchgeſehene und verbefferte 


3% fanten Vieles. 
Auflage. 


* 
CC ̃ ̃˙ ! 
F Preis broſchirt 7¼ Sgr. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Eine Empfehlung dieſes Buches erſcheint in ſofern überflüffig, als der Werth deſſelben 
Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: ſowohl durch ve 1 Auflagen, als — durch die Guang ip faſt alle Peeuſſſche 


Der praktiſche Gutsverwalter. Infanterie⸗Regimenter hinreichend feſtgeſtellt iſt. 


Sechsundzwanzig Buͤcher aus der teutſchen Landwirthſchaft. 
FREE Ein Dandbud 
für die, welche Landwirthſchaft lernen, lehren und treiben. 
TEEN. erausgegeben von 
Dr. Adolf Magerſtedt. 
gr. 8. geh. (44 Bogen.) Preis 2 Thlr. 

Was der Verwalter, wenn er das Vertrauen ſeines Prinzipales, die Achtung ſeiner 
Untergebenen und die Liebe des Lehrlinges erwerben, ſein und beobachten muß, was ihm 
aus dem Bereiche der Hof- und Feldwirthſchaft zu wiſſen noth thut, wenn er feinen Poſten 
genügend ausfüllen will, hat der Hr. Verf. hier in geiſtreicher, wiſſenſchaſtlicher Weiſe bar: 
geſtellt. Sein „Gutsverwalter“ iſt ein treuer Wegweiſer in den oft ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen, in welchen junge Landwirthe im fremden Haufe ſich befinden, — ein gründlicher 
Lehrer des Ackerbaues und der Viehzucht, — ein Handbuch der Landwirthſchaft. Der Herr 
Verf., unterſtützt von ſcharfer Beobachtungsgabe, vielſeitiger Menſchenkenntniß und genauer 
Kenntniß der theoretiſchen und praktiſchen Landwirthſchaft, war zur Bearbeitung elner ſol⸗ 

chen Schrift vorzugsweiſe befähigt. Ihr gediegener Inhalt läßt ſie uns beſtens empfehlen. 
Wir wünſchen dieſes Buch nicht bloß in die Hände der Verwalter, ſelbſt Lehrlinge, Lehr⸗ 
herren, Prinzipale, Wirthſchaftsbeamte, größere wie kleinere Landwirthe werden in demſelben 
volle Befriedigung finden, 


NN 


WEICHE 


— 
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Bei G. Reimer in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen“ 
in Breslau von Joſef Max n. Komp.: 1 e 


| Novalis Schriften. 
erausgegeben von s 
Ludwig ARE und Ed. v. Bülow. 
ritter Theil. 
Mit Novali's Bildniß. 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Jutereſſante Nenigkeit. 


Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig if erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: 


Ro m 
unter den letzten drei Paͤpſten 


zweite Heformation in Deutſchland. 


J. G. Köberle, 
GGBerfaſſer der Aufzeichnungen eines Jeſuitenzöglings.) 
Erſter Band: Leo XII. und der Geiſt der römiſchen Hierarchie 
21 Bogen, 8. Eleg. broch. Preis: 1%, Rthie. 
Zweiter Band: Die italieniſche Revolution und die deutſche 
7255 Nationalkirche. n 

25 65 Bogen. 8. Eleg. broch. Preis: 2 Rthlr. 4 
Ein derartiges Werk kennte zu keiner paſſendern Zeit einen, als gerade jetzt 
die Augen der ganzen civiliſirten Welt er; Im 12 8 al — Dem Werfaſſer fanden 
vermöge feiner eigenthümlichen Lebensſchickſale bei der Behandlung der römiſchen Gehen, 
niſſe Quellen zu Gebote, die ſonſt den liberalen Schriftſtellern unzugänglich find, Er Se 
wickelt in Erzählungen aus der Wirklichkeit, ein vollſtändiges Bild der ultramontanen OR 
firebungen, Glaubensanſichten und Seremonien, wie fie bis jegt in Rom geübt, und ® 
dort aus in alle Länder verbreitet wurden, bis auf die neueſte Zeit. 


Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


5 Bei C. F. Kius in Hannover erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


8 5 Honek's Buch 


für Winter abende. 


ke a ig 1847. 
a. echſter Jahrgang. 9 
Die beinap 40 Artikeln von Karl Andree, Karl Buchner, M. H. Geldern, Her⸗ 
ER Harrys, Moritz Hartmann, Günther Nicol, dem Herausgeber u. A. 
Mit Lithographien und Holzſchnitten. 
1 15%, Bogen. Preis 10 Sgr. 


4 7 B 7 
Pe Sie * Steh —— a Breslau und Ratibor bei 
K a ne wer 
1 t enſpieler. 
Oder: Grundlicher Unterricht in alen jege ublichen Kartenfpiefen, als: Solo, Whſſt, 
Piquet, Boſton, l' Hombre, Quadrille, Tarok Gafino-Spiel, Mariage, Schnorps 
oder Sechsundfechszig, Bildern oder Elfe „ a „ ara ar 
Vive l'amour, Poch⸗Spiel, Commerce-Spiel, 9 9. — 5 er en) 
Alliance⸗Spiel, Imperial-Spiel, Trisett, Reve se 25 1 7 — 
Rapouſe, Onze-et-demi, ne en deen, des ne i Preference, 
Gonverfations= Spiel ꝛc. nach ihren Geſetzen, Regeln und Feinde 2 
8. Geh. Preis 15 Sgr. him 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. in Breslau iſt aus dem Verlage en 
Baffe in Quedlinburg ne 5 . 5 


i J. M. O. Heidenreich: Praktiſche 
Erfahrungen fuͤr den Landwirth, 
Enthaltend: Nützliche Rathſchläge, gute Regeln und probate Mittel aus 5 


biete der Rand» und Haus wirthſchaft. Ein Beitrag zur Vermehrung des 
lichen Wohlſtandes. 8. Geh. Preis 12 ½ Sgr. N 


Ausgabe Nr. I. weißes Maſchinenpapier mit 1 Stahlſtich und geſtechenem Titel 1 Fl. 


